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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitun, ig de einmal, Montag 
wveimal gen dreimal erfı 


tum 


5. 


an den übrigen ſcheint. 


Nr. 513. Abend Ausgabe. Nenuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 24. Juli 1888. 
Die Cartellfreunde. Montag, den Namenstag der Königin Olga von Griechenland, hier- Bataillonscolonnen, die Cavallerie in Escadronsfront, theils im 


A Berlin, 23. Juli. 

Es liegt auf der Hand, daß der Abneigung der Nationalliberalen, 
das Cartell zu erneuern, eine oppoſitionelle Regung in keiner Weiſe 
zu Grunde liegt. Sie richten die Spitze nicht gegen die Regierung, 
am wenigſten gegen den Reichskanzler. Aber ſie halten ſich die 
Möglichkeit vor Augen, daß der Zeitpunkt eintritt, wo ein conſervatives 
Regiment ohne Bismarck eintritt und daß dieſer Zeitpunkt moͤglicher⸗ 
weiſe ſchon innerhalb der nächſten Legislaturperiode eintritt. Es iſt 
wunderbar genug, daß kürzlich ein nationalliberales Blatt, welches 
dem officiöſen Standpunkt ſehr nahe iſt, das „Frankfurter Journal“ 
es war, welches auf das hohe Alter des Reichskanzlers hinwies. 
Der Landtag wird in dieſem Herbſte bis zum Frühjahr 1893 ge⸗ 
wählt und wenn er dann zu Ende geht, iſt Fürſt Bismarck 78 Jahre 


alt! Unſer Jahrhundert hat eine ganze Reihe von Staatsmännern 


geſehen, die bis zu dieſem Alter und noch länger an der Spitze der 
Geſchäfte geblieben ſind und ich halte es für wahrſcheinlich, daß Fürſt 
Bismarck es eben ſo machen wird. Aber es iſt nicht gegen die Natur, 
wenn man auch die entgegengeſetzte Möglichkeit in das Auge faßt. 

Wie wird ein conſervatives Regiment ohne den Fürſten Bismarck 
ausſehen? Der Reichskanzler ſelbſt hat ſich den Beſtrebungen der 
conſervativen Partei niemals ohne Vorbehalt zugeneigt. Er iſt wieder⸗ 
holt mit den Heißſpornen der Partei hart zuſammen gerathen; in den 
letzten Jahren ſind ſolche Zuſammenſtöße ſeltener geworden; immerhin 
hat ſein Verhalten gegenüber dem Antrage Hammerſtein den Beweis 
geliefert, daß er ſie auf kirchlichem Gebiete nicht übermächtig werden 
laſſen will. Welcher conſervative Parteiführer würde aber als Nach⸗ 
folger des Fürſten Bismarck in deſſen Spuren treten? 

Herr von Puttkamer ſicher nicht. Er gehoͤrt mit ſeinen innerſten 
Ueberzeugungen der Partei der Declaranten an und nur taktiſche 
Erwägungen haben ihn gehindert, dies hervortreten zu laſſen. Er 
wußte ſehr wohl, daß er, ſo lange Fürſt Bismarck lebt, nur Miniſter 
ſein konnte, wenn er ſich begnügte, deſſen treuer Gehilfe zu ſein und 
auf den Ruhm eines ſelbſtſtändigen großen Staatsmannes verzichtete. 
Wäre er der leitende Staatsmann, ſo hätte die extreme Richtung gute 
Tage. Herr von Rauchhaupt, der Jahre lang großen Werth darauf 
gelegt hat, für einen gemäßigt Conſervativen zu gelten, hat Eile ge⸗ 
5 eg dafür abzulegen, daß er feiner bisherigen Zurückhaltung 
müde iſt. 

Es iſt richtig, daß gegen fünfzig Mitglieder der conſervativen 
Partei auf einen Wink der Regierung hin zu dem Schullaſtengeſetz 
ihre Stellung geändert haben; aber es bedurfte eben des Winkes der 
Regierung; auf eigenen Antrieb hätten ſie es nicht gethan. Und in 
dieſer ganzen Schaar war kein Parlamentarier auch nur zweiten 
Ranges, keiner der ſich dazu eignete, eine leitende Stellung in der 
Partei zu übernehmen. In dem Augenblicke, wo eine conſervative 
Regierung ohne Bismarck beſteht, treten die Tendenzen der Raumer 
und Weſtphalen, der Mühler und Lippe in aller Schärfe wieder hervor. 

Für die freiſinnige Partei iſt das nichts Ueberraſchendes; eben 
darum hat ſie ſich von jeher geſträubt, ihre ganze Haltung auf die 
Wünſche eines einzigen Mannes zuzuſchneiden. 


Kaiſer Wilhelm II. in Rußland. 
(Von unſerem Special-⸗Berichterſtatter.) 
L. Petersburg, den 22. Juli. 


Heute früh gingen Gerüchte von einer Verlängerung des kaiſer⸗] Adlerorden von Kaiſer Wilhelm verliehen worden. 
Es hieß, Kaiſer Wilhelm würde über ! waren in der Lageruniform. Die Infanterie deſtlirte in geſchloſſenen! wie alle nach dieſer Seite hin gelegenen Räume der Botſchaft ſehr 


lichen Beſuchs in Petersburg. 


Die Bacdantin,*) 
Roman von B. W. Zeil. (8) 


Er küßte fie wieder und wieder, bis fie ſich endlich aufhorchend 
aus ſeinen Armen wand. 

„Man kommt — es wird die Tante ſein. So mag ſie denn die 
erſte fein, die uns beglückwünſcht.“ 

Die Thür öffnete ſich, aber es war nicht die behäbige Geſtalt der 
Freifrau, die auf der Schwelle erſchien, ſondern die hohe ſchlanke 
einer jungen Dame. 

„Es iſt Conſtanze,“ rief Bela überraſcht. „Schon zurück aus dem 
Muſeum? Du pflegſt ſonſt viel länger darin zu weilen.“ 

„Mich plagt ein unerträglicher Kopfſchmerz,“ entgegnete die Com⸗ 
teſſe, auf Zedlitz zuſchreitend, um ihn zu begrüßen. Als ſie aber ſein 
erregtes, glühendes Antlitz bemerkte, blieb fie plotzlich ſtehen und ſah 
von ihm fragend zu Bela hinüber, deren reizendes Geſicht zwar keine 
Spur von Erregung zeigte, die aber der Schweſter fragenden Blick 
ſofort verſtand und heiter ausrief: 

„Ja, ja, Conſtanze, es find bedeutſame Dinge paſſirt, ſeit Du 
fortwarſt — Du ſiehſt ein glückliches Brautpaar vor Dir.“ 

Das blaſſe Geſicht von Conſtanze ſchien noch um einen Schein 
bleicher zu werden bei dieſer Nachricht, ihr Auge flog wie in jähem 
Schrecken zu Zedlitz hinüber, dann aber trat ſie ſchnell auf die Schweſter 
zu, um ſie beglückwünſchend zu umarmen. 

„Mache ihn glücklich, Bela,“ ſagte ſie mit bebenden Lippen. „Er 
verdient es.“ Dann wandte ſie ſich zu Zedlitz und reichte ihm mit 
ernſtem Blick die Hand, die er ehrerbietig an feine Lippen zog. 

„Comteſſe ſind überraſcht?“ fragte er dabei lächelnd. 

„Nein — wie wäre das auch moͤglich? Sie verſtehen ſo ſchlecht 


zefü bergen — ich ſah das vom erſten Tage an vor⸗ 
pe 05 nich — ſie brach plotzlich ab und ſchaute ver- 
irrt zur Seite. ji 
55 „Was wußten Sie nicht. Comteſſe?“ forſchte er re 
„Nun denn“, entgegnete fie wie in plötzlichem Entf 0 Ha 
wußte nicht, ob Bela ſich wirklich entfchliehen würde, ihre 10 
ängſtlich gehütete Freiheit ſchon jetzt aufzugeben. Ich freue mich, 
daß ſie es gethan — es iſt das ein Beweis ihrer großen Liebe zu Ihnen. 
Ein leuchtender Blick Ferdinands flog hier hinüber zur Geliebten, 
der ebenſo erwidert wurde. Im ſelben Augenblick aber erſchien nun 
wirklich die Tante, war, oder that wenigſtens hocherſtaunt über die 
große Neuigkeit, warnte darauf die Liebenden, ſich nicht eher fo feſt 


— 
) Nachdruck verboten. 


bleiben. Wir konnten nichts Zuverläſſiges darüber feſtſtellen. Mann⸗ 
ſchaften unſerer Marine, die ſich die Reſidenz anſahen, ſagten uns, 
daß ihnen befohlen ſei, Montag früh klar zu machen. (Inzwiſchen 
iſt telegraphiſch gemeldet worden, daß die Abreiſe des Kaiſers am 
Dinstag, den 24., erfolgen ſolle. D. Red.) — Wir bitten nun 
den Leſer, uns nach der Hochebene von Krasnoje⸗Selo zu folgen, die 
ſich jenſeits der Höhenzüge des genannten Oertchens von Nordweſt 
nach Oſten ſtundenweit hinzieht und den dortigen im und um das 
Lager vereinigten Truppentheilen und Regimentern als Parade⸗, 
Exercier⸗ und Manöverplatz dient. Dort war es, wo Zar Alexander 
ſeinem kaiſerlichen Gaſte Kaiſer Wilhelm das impoſante Bild einer 
Heerſchau bot — eines Schauſpiels, das ebenſo intereſſant als groß⸗ 
artig war. Die Truppen, in einer Stärke von 60 ½ Bataillonen 
Infanterie, 51½ Escadronen Cavallerie, 168 Geſchützen und 
4 Bataillonen Feſtungsartillerie, waren in mächtigem Carré um den 
ſogenannten Kaiſer⸗Wall, wo ſich das kaiſerliche Zelt befindet, mit der 
Front zu demſelben aufgeſtellt. 

Die erſte Face des Carrés bildete die Garde⸗Feldgendarmerie; 
die zweite Face — die Infan teriebataillone und die Batterien der 
Fußartillerie, mit dem Rücken zu den Kavelachta'er Höhen; die dritte 
— die Cavallerie, mit dem Rücken zum Polygon; die vierte Face 
beſtand aus reitender Artillerie. 

Die Infanterie war in drei Linien aufgeſtellt. In der erſten 
ſtanden 1 Bataillon aus Zöglingen der hieſigen militäriſchen An⸗ 
ſtalten und Junkerſchulen, die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, die Garde⸗ 
ſchützenbrigade, das Cadre⸗Bataillon des L.⸗G. Reſerven⸗Regimentes; 
auf der rechten Flanke eine Escadron der Feldgendarmerie; in der 
zweiten Linie — die 2. Garde⸗Infanteriediviſion, das L.⸗G. Sappeur⸗ 
Bataillon, eine Compagnie der St. Petersburger Junkerſchule, das 
3. und 4. Reſervebataillon; in der dritten Linie — die 22. Infan⸗ 
teriediviſion, das Grenadier⸗ und 1. Sappeurbataillon, ein combi⸗ 
nirtes Sappeurbataillon und das Bataillon der Schießſchule. 

Wenige Minuten vor 11 Uhr verkündeten Hurrahrufe die An⸗ 
kunft der Maſeſtäten und den Beginn der Parade. Kaiſer Alexander 
und Kaiſer Wilhelm ritten nebeneinander, begleitet von einer glänzen⸗ 
den Suite, in der ſich die Botſchafter, Geſandten und Militärbevoll⸗ 
mächtigten der fremdherrlichen Staaten befanden. Beiden Monarchen 
voraus fuhr die Kaiſerin in vierfpänniger Equipage, à la Daumont 
beſpannt, zwei Spitzenreiter voraus, die Front der Truppen ab. Dem 
Wagen Ihrer Majeſtät voraus ritt der Chef des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers Generaladjutant Richter. Die Abnahme der Parade, unter 
den üblichen Honneurs der Truppen und den Klängen der National⸗ 
hymne, währte gegen dreiviertel Stunden. Es begann der Parade⸗ 
marſch, dem die Kaiſerin mit ihrer Familie und den Großfürſtinnen 
im Zelte des Kaiſerwalles beiwohnten. Die Monarchen nahmen 
vor dem Zelte Aufſtellung. Rechts ſtand Kaiſer Alexander in großer 
ruſſiſcher Generalsuniform mit dem Bande und der Kette des 
Schwarzen Adlerordens, neben ihm Kaiſer Wilhelm in der Uniform 
ſeines 85. Wiborg'ſchen Infanterie⸗Regiments mit dem Bande und 
der Kette des Andreas⸗Ordens; neben ihm Prinz Heinrich in der 
Uniform ſeines 33. Dragoner- Regiments, weiter zurück die Suite 


[der Monarchen. Sämmtliche Großfürſten des Kaiſerhauſes trugen 


gleichfalls das Band und die Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens, 
desgleichen Prinz Alexander Petrowitſch von Oldenburg, der Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Corps. Ihm war am Tage vorher der Schwarze 
Die Truppen 


und ſicher als Verlobte zu betrachten, bis man des Grafen Ein⸗ 
willigung erhalten und beglückwünſchte ſchließlich doch mit großem 
Wortſchwall und einigen Thränen das Brautpaar als ſolches. 


Conſtanze benutzte dieſen Augenblick, um ſich, ihr heftiges Kopfweh! 


vorſchützend, auf ihr Zimmer zurückzuziehen. 


Schritt, theils im Trab, Galopp oder Carrière, die Artillerie im 
Schritt, Trab und Carriere, die Spitzen im Laufſchritt. Die Groß⸗ 
fürſten Feldmarſchalle Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere und Michael 
Nikolajewitſch cotoyirten die Regimenter, Bataillone und Truppen: 
theile, deren Chefs fie find; mehrere der jüngeren Großfürſten, unter 
ihnen der Thronfolger Cäſarewitſch auf der rechten Flanke des Leib: 
garde⸗Preobraſhenſkijſchen Regiments unter Commando Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Großfürſten Sergej Alexandrowitſch, ſtanden 
in der Front der Regimenter. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der 
Jüngere commandirte das Leibgarde ⸗Huſarenregiment, Großfürſt 
Michael Michailowitſch eine Compagnie des Leibgarde⸗Jägerregiments, 
eines der tüchtigften Regimenter des Gardecorps, das mit ſeltenem 
Heldenmuth und Todesverachtung im letzten Türkenkriege bei Gorny⸗ 
Dubnjak gekämpft und fo ſchwere Verluſte davongetragen hat „Kaiſer 
Wilhelm führte dem Zaren ſein Wiborger Infanterie⸗Regiment im 
Parademarſch vorbei, dabei gracids vor dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ſalutirend und den Säbel ſenkend. Wiederholt ſah man Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinem Kaiſerlichen Gaſtgeber in ſichtlicher Freude über das Gebotene 
und das impoſante Schauſpiel die Rechte ſchütteln; in herzlichſter Weiſe 
tauſchten die Monarchen ihre Eindrücke mit einander, was auf alle 
Anweſenden einen tiefen Eindruck hervorbrachte. Die Parade com⸗ 
mandirte der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch. Kaiſer Alexander 
ſprach den Truppen und den Truppenchefs nach der Parade ſeine volle 
Zufriedenheit aus. Daß Kaiſer Wilhelm dem Zaren gegenüber ſeiner 
Freude über das Geſehene auch jetzt wieder in wärmſter Weiſe Aus⸗ 
druck gegeben, können wir nicht genug betonen. 

Nach der Parade nahmen die Herrſchaften im Kaiſerlichen Zelte 
ein Dejeuner ein, zu dem auch die nächſte Suite der Monarchen und 
die fremdherrlichen Botſchafter und Geſandten hinzugezogen worden. 

Das Menu war Folgendes: 

Potage à la Ecossaise. 
Petits pätes. 
Truits de Gatchina à la grecque. 
Ailerons froids de poulards en Daube. 
Selle de mouton braisé à la Printaniere 
Timbale Richelieu glacee. 


Dessert. 
Ein anderer Frühſtückstiſch war für die höheren Offiziere und 
Commandeure unter einem anderen Zelt ſervirt. 
Nach Beendigung des Dejeunerd begab ſich Kaiſer Wilhelm zu 
Wagen nach Pawlowsk, um der Königin von Griechenland und der 


Großfürſtin Alexandra Joſſifowna ſeinen Beſuch abzuſtatten. 


Von Pawlowsk fuhr der Kaiſer nach Petersburg, ftieg im Palais 
der deutſchen Geſandtſchaft auf wenige Minuten ab und unternahm 
dann, begleitet von ſeiner ganzen Suite, eine Rundfahrt um die 
Inſeln. Gegen 9 Uhr kehrten die Herrſchaften zum Diner in die 
deutſche Botſchaft zurück. 25 5 \ 

Das Diner bei dem deutſchen Botſchafter trug einen gänzlich un⸗ 
politiſchen Charakter, wie ſchon daraus hervorgeht, daß ſelbſt Miniſter 
Giers nicht geladen war. Es galt mehr, dem Dank der Deutſchen 
für die überaus freundliche Aufnahme des Kaiſers Ausdruck zu geben, 
darauf weiſt ſchon die Einladung der drei Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden hin: des Stadthauptmanns, des Stadtcommandanten und 
des Stadthauptes (Oberbürgermeiſters). 

Das Diner begann gegen neun Uhr. Die Tafel war in dem 
vierfenſtrigen Saal nach dem Iſaaksplatze aufgeſtellt. Der Saal iſt 


Liebe zu ihrem Bräutigam empfindet, wenn ſie eine ſolche — heiliger 
Gott, daß ich es ausſprechen muß! — überhaupt zu empfinden im 
Stande iſt.“ 

Jetzt erſt erhob ſich Conſtanze, um die brennenden Augen und 
die pochenden Schläfen mit klarem Waſſer zu kühlen. Ihre hohe, 


Hier angekommen, warf fie Hut und Handſchuhe auf den erften ] ſchlanke Geſtalt erſchien leicht gebückt, als fie jetzt durch das Zimmer 


beſten Seſſel und ſich ſelber laut aufſtöhnend in einen Divan. War 
es wirklich nur der phyſiſche Schmerz, der ihren Lippen die klagenden 
Laute entlockte? Wohl kaum. Die muthige, ſtarkgeiſtige Comteſſe, 
die ſo oft mit der heimgegangenen Mutter und ſpäter allein an den 
Schmerzenslagern der Armen geſtanden und felbitverleugnend thätige 
Hilfe geleiſtet, von ihr war nicht anzunehmen, daß ein mehr oder 
minder heftiger Kopfſchmerz ihr ein lautes Aufſtöhnen entlocken werde. 
So qualvoll zittert nur bei tiefſtem Seelenleid ein Schmerzenston 
über die Lippen und tiefſtes Seelenleid verrieth auch die gebrochene 
Stimme, mit der Conſtanze jetzt flüſterte: 

„Nun iſt es doch Wahrheit geworden — und all meine Herzens⸗ 
angſt, mein flehendes Gebet hat das Unheil nicht abzuwenden ver⸗ 
mocht! Ja, Unheil! Nicht, daß ich ihn verloren, deſſen Liebe mich zur 
Glücklichſten aller Sterblichen gemacht hätte, beklage ich, o nein. 
Mein Herz hätte zu entſagen gewußt — es iſt ja fo wenig an Glück 
und Sonnenſchein gewöhnt. Aber ich trauere, weil er unglücklich 
werden wird, werden muß — kann Bela ſich denn je zur reinen Welt 
feiner Gedanken, zur Höhe ſeines Geiſtes aufſchwingen? Nun und 
nimmermehr! Und ſie kann ihn auch nicht wahrhaft lieben — es iſt 
unmöglich. Sie, die noch vor wenigen Monaten in verzehrender 
Leidenſchaft für KHöfi geglüht, fie ſollte jetzt einen anderen Mann, 
ſollte Zedlitz treu und innig lieben können, der ſo ganz das Gegen⸗ 
theil des ungariſchen Grafen iſt? Es iſt eine Laune von ihr, nichts 
weiter und das Entſchwinden dieſer Laune wird dem edlen, arglos 
vertrauernden Ferdinand das Herz brechen.“ 

Sie brütete eine Weile ſtill vor ſich hin. 

„Wäre es nicht Pflicht, ihn zu warnen?“ ſagte ſie dann wieder. 
„Würde ich denn den fremdeſten Menſchen blind in ſein Unglück 
ſtürzen laſſen, ohne wenigſtens den Verſuch zu machen, ihn zurück⸗ 
zuhalten? Und doch — es geht, es geht durchaus nicht — ich, die 
eigne Schweſter, ſollte Bela anklagen — und würde Zedlitz, von 
feiner Leidenſchaft befangen, mir denn auch glauben? Gewiß nicht. 
Und ſo bleibt mir nur eins: Ueber ihn und ſie zu wachen an jedem 
Tag, in jeder Stunde, und Bela anzuflehen, daß fie ihm ihre Treue 
und Liebe bewahrt. Vielleicht ſehe ich auch zu ſchwarz, vielleicht 
ändert ſich ihr Charakter noch und die wahre, echte Liebe verwandelt, 
veredelt ihr Sein und Denken — wenn ſie dieſe wahre und echte 


ſchritt, die regelmäßigen Züge des bleichen Geſichts noch ernſter und 
ſtrenger als ſonſt. Das dunkelblonde, zu einem einfachen Knoten zu⸗ 
ſammengeſchlungene Haar, die verſchleierten braunen Augen vollendeten 
auch äußerlich den ausgeſprochenen Gegenſatz, den ſie zu ihrer jüngeren 
Schweſter Bela bildete. Dieſe war in Neigungen und Gewohnheiten, 
in Sinn und Denken, ja auch in der äußeren Erſcheinung das ganze 
Ebenbild des Vaters — Conſtanze dagegen das der früh vollendeten 
Mutter. Die beiden, ſo grundverſchieden beanlagten Gatten hatten 
denn auch in einer denkbar unglücklichen Ehe mit einander gelebt, bei 
der nur nach außen hin der conventionelle Schein gewahrt wurde. 
Graf Karſtorf hatte es ſeiner Gemahlin nie verziehen, daß ſie ihm 
keinen Sohn und Erben geboren, und das tolle, von Genuß zu 
Genuß taumelnde Leben, das er als Junggeſelle geführt, nahm auch 
nach der Vermählung feinen ungeftörten Fortgang. Die arme, ver: 
einſamte Gräfin aber hatte ihr inhaltloſes Leben zu füllen geſucht, 
wie ihr edler Sinn es ihr vorſchrieb. Sie widmete ſich ganz der 
ſorgfältigen Erziehung ihrer beiden Töchter, wobei fie leider bald 
genug bei der jüngeren Bela die ſchmerzliche Erfahrung machen mußte, 
daß Naturanlage und Erbtheil des Blutes auch die ſtrengſten Er⸗ 
ziehungsmaximen über den Haufen werfen. Deſto mehr Freude hatte 
fie an Conſtanze, die ganz der Mutter frommen, ernſten Sinn, deren 
Aufopferung und Selbſtverleugnung geerbt hatte und fie ſchon in 
allen Werken der Barmherzigkeit unterſtützte. Und dann, nach dem 
Tode der Gräfin, ſetzte das kaum zur Jungfrau erblühte Mädchen 
dieſe barmherzige Thaͤtigkeit nach beſten Kräften fort. Opfermuthig 
nahm ſie all die Armen und Kranken, denen die Mutter ein rettender 
Engel geweſen, als deren heiliges Vermächtniß hin, und da ſie nicht 
über die reichen Mittel zu verfügen hatte wie jene, legte ſie ſich ſelbſt 
Entbehrungen auf, um wenigſtens nach Kräften helfen zu konnen. 
Ihr Nadelgeld floß zu drei Viertheilen in die Kaſſe der Armen und 
deshalb ſah man fie ſtets mit der größten Einfachheit, gewöhnlich in 
dunkle, unſcheinbare Stoffe gekleidet, im Gegenſatz zu ihrer Schweſter, 
die immer wie zu einem Feſt geſchmückt erſchien. Bela nannte die 
ältere Schweſter auch ſtets „die Nonne“, was ſie eben ſo ruhig hin⸗ 
nahm, wie die Sarkasmen des Vaters und das Entſetzen der Tante, 
wenn dieſe ſie gelegentlich bei ihren groben Näh⸗ oder Strickarbeiten 
für ihre Armen ertappte. Cortſetzung folgt.) 
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ang und wenig breit. Dies iſt wohl auch der Grund dafür, daß 
nur eine lange Tafel (arrangirt war. Wir zählten 36 Gedecke. 
In der Mitte der Tafel, den Fenſtern gegenüber, ſaß Kaiſer Wilhelm, 
zu ſeiner Rechten Prinz Heinrich, links der ruſſiſche Geſandte am 
deutſchen Hofe, Graf Schuwalow. Gegenüber feinem kaiſerlichen 
Gaſte hatte General von Schweinitz Platz genommen. Rechts von 
dieſem ſaß General⸗Adjutant Glinka Mavrin, links Graf Herbert 
Bismarck und als deſſen Nachbar das Stadthaupt Petersburgs, 
Herr Lichatſchev. Geladen waren ferner das ganze Gefolge des 


deutſchen Kaiſers, das diplomatiſche Corps und noch einige 
andere Vertreter des ruſſiſchen Elements. Den Stadthaupt⸗ 
mann, General Greſſer, zeichnete Kaiſer Wilhelm durch Ver⸗ 


leihung des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe aus. Ueber die 
anderen Auszeichnungen bin ich noch nicht in der Lage, zuverläſſige 
Mittheilungen zu machen. — Das Menu iſt Ihnen ſchon bekannt, 
ebenſo der Umſtand, daß keinerlei Toaſt geſprochen wurde. Das 
ganze Diner trug einen — wenn man dies Wort hier gebrauchen 
darf 5 durchaus gemüthlichen Charakter. Es währte bis gegen 
11 Uhr. 

Für den Kaiſer waren im Palais beſondere Erholungs⸗Räum⸗ 
lichkeiten eingerichtet. Die Vorderzimmer des Erdgeſchoſſes mit 
der Front nach der Großen Morskaja waren mit Blumen 
und Topfgewächſen decorirt, überdies war im erſten Stock 
ein Zimmer mit Cabinet für den hohen Gaſt beſonders her⸗ 
gerichtet worden. Das Zimmer war geſchmackvoll möblirt: großer 
Lehnſeſſel aus gepreßtem Leder mit Blumenmuſter, Schreibtiſch, Sopha⸗ 
tiſch, Sophas. Ueber dem einen Sopha hingen die Bilder des großen 
Kurfürſten und Friedrichs des Großen, zwiſchen dieſen beiden das 
bekannte Tableau, Kaiſer Wilhelm J. in vier Altersſtufen darſtellend. 
Ueber dem zweiten Sopha hing das Bildniß des Kaiſers mit ſeiner 
Gemahlin aus der Zeit ihrer Vermählung. Auch für den Prinzen 
Heinrich war ein Zimmer vorbereitet worden. 

Vor dem Botſchafterpalais ſtanden ſtundenlang von 4 bis 11 Uhr 
dichte Schaaren Neugieriger, welche dem Deutſchen Kaiſer zujubelten, 
ſo oft er ſich zeigte. Um 11 Uhr 20 Minuten verließ der Kaiſer 
das Geſandtſchaftspalais und begab ſich per Bahn nach Peterhof. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Juli. 

Mehrere Blätter berichteten vor einigen Tagen über den Verlauf der 
Audienz, in welcher General von Winterfeld und deſſen Adjutant 
der Königin von England den Thronwechſel in Preußen officiell noti⸗ 
ficirten. Da die Darſtellung dieſer Audienz von den betreffenden Corre⸗ 
ſpondenten nur „unter allem Vorbehalt“ mitgetheilt wurde und ſofort 
mehrere Varianten curſirten, haben viele Blätter, freiſinnige wie conſer⸗ 
vative, davon überhaupt nicht Notiz genommen. Keines aber von denen, 
welche dem Bericht zu weiterer Verbreitung verhalfen, hat es für angezeigt 
erachtet, an derartige unbeglaubigte Mittheilungen irgend eine Kritik zu 
knüpfen. Gleichwohl bringt das „Frankf. Journ.“ in der Sonntagsnummer 
folgendes Berliner Telegramm, welches unmittelbar, nachdem der Bericht 
über die Audienz von Berliner Blättern ohne Commentar abgedruckt war, 
an daſſelbe abgeſchickt worden ſein muß: „In den Worten: „Bei Ihnen 
hat ſich in der letzten Zeit viel verändert“, will man, kurz geſagt, eine 
Kritik unſerer jetzigen Zuſtände erblicken, einen Vergleich der Regierungs⸗ 
anſchauungen Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II. Die Parteien, 
welche ſo gerne den Kaiſer Friedrich als ihren Kaiſer ausgeben, gehen ſo 
weit, die Worte der Königin von England als abſprechend für die Re⸗ 
gierung Kaiſer Wilhelm II. anzufehen. Es ift, als ob fie darin eine will⸗ 
kommene Beſtätigung ihrer eigenen Anſichten finden möchten. Abgeſehen 
davon, daß jene Aeußerung der Königin von England noch nicht einmal 
erwieſen iſt, iſt es ein Mißbrauch, ſie für das Parteigezänk auszubeuten. 
Die Anſchauungen Kaiſer Wilhelms II. ſtehen nicht im Gegenſatz zu denen 
feines hochſeligen Vaters und es ift eine Willkür, einen ſolchen Gegenſatz 
aufzubauen, und ein Leichtſinn, ihn aus einfachen Abſchiedsworten der 
Königin von England herauszuleſen.“ Iſt, ſo fragt mit Recht die „Lib. 
Corr.“, eine größere Verlogenheit und Gewiſſenloſigkeit wohl denkbar? 
In welch' fatale Lage geriethe dieſer Correſpondent, wenn er auch nur 
ein Blatt namhaft machen müßte, welches mehr als einen Zweifel an 
der Richtigkeit des Berichts an dieſen geknüpft hätte. So aber wird es 
überhaupt gemacht. Man gewinnt den Eindruck, als ob derartige Mit⸗ 
theilungen nur in der Hoffnung verbreitet würden, daß die freiſinnige 
Preſſe daran Bemerkungen knüpfe, welche gegen ſie ausgenutzt werden 
können. Fällt die freiſinnige Preſſe darauf nicht herein, dann wird ein 
Scheingefecht inſcenirt, in dem man, da es nur gegen den markirten Feind 
geht, ſehr tapfer ſein kann. Aber wo bleibt bei einem ſolchen Verfahren 
der Anſtand, die Ehrlichkeit und das politiſche Gewiſſen? 


Kleine Chronik. 


—aw— Liebenden, Glücklichen und Unglücklichen, hat ein „Fach⸗ 
mann“ eine „Briefmarkenſprache“ gewidmet, die, unzweifelhaft aus der 
„Praxis“ hervorgegangen, gleich Fächer⸗ und Blumenſprache mehr Aus⸗ 
icht hat international zu werden, als Paſtor Schleyers in der Studir⸗ 

ube aus 1 rin vielgeprieſenes, vielbefeindetes Volapük. Die „neue 

eltfpradpe‘ ezweckt, wie der Verfaſſer in der Vorrede zu dem hübſch 
und 5„zweckentſprechend“ d. h. in handlichem Taſchenformat ausgeſtatteten 
Büchlein (Verlag von Ad. Spaarmann in Styrum [Rheinl.]) mittheilt, 
denjenigen, welche ihrer kundig ſind, im Aeußern des Briefes manches, 
was der Inhalt verſchweigt, erſichtlich zu machen. Sorgende Mütter, 
die ihr unternehmungsluſtige Kücklein euer eigen nennt, liebende 
Gattinnen, die ihr Eheherrn zu hüten habt, welche noch nicht ganz die 
ige Briese der 8 vergeſſen können, zittert nicht allein vor dem Inhalt 
er Briefe 


8 
I: 
E 
2 
A 
EN 
5 

E 
— 
3 
2 
E 
E 
* 
on 
22 
=, 
EN 
E 
>} 
— 
.. 
“ 
3 
E 
* 
ei 
>} 
* 
> 
* 
E 
E 
= 
* 
2 


drücken, 90 7 ch 
Berfaffer feine Arbeit nur als Grundlage für dieſe Art geheimer Mit: 
theilungen. — Auf was alles der Menſch kommt — vornehmlich, wenn 
er verliebt iſt! 


. 
» Der Director des Straßburger Stadttheaters Alexander 
Heſfler, welcher in verſchiedenen Städten, u. A. auch in Gorki ‚ bei den 
Aufführungen des Herrig'ſchen . die Rolle Luther's dargeſtellt 
Hi und gegenwärtig in gleicher Weiſe bei den Lutherfeſtſpiel⸗Aufführungen 
n Nürnberg thätig fe wurde, wie dort gemeldet wird, in der Nacht 
zum Donnerstag auf dem Nachhauſeweg in der Albrecht Dürerſtraße von 
einem unbekannten Mann mit den Worten: „Biſt Du der Heßler?“ an⸗ 
3 und ohne jede Veranlaſſung wiederholt mit einem Stocke über 
en Kopf geſchlagen, ſo daß er nicht unerhebliche Verletzungen 
davon getragen hat. 


Ueber die ärztliche Approbation des Prinzen Ludwig 
dinand von Baiern, von welcher kunft gemeldet wurde, ſchreibt 

e „Weſer⸗Ztg.“: Der ärztliche Stand zählt bekanntlich ſeit Langem 
unter ſeinen 4 einen fürſtlichen Collegen, den Dr. med. Herzog Karl 
Theodor von Baiern, der ſich ſpeciell mit Augenheilkunde beſchäftigt und 
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Zu dem Schreiben des Herrn von Wedell-Piesdorf, in welchem 
er ſeinen Wählern mittheilt, er halte ſich für berechtigt, trotz ſeiner Er⸗ 
nennung zum Hausminiſter den Wahlkreis auch ferner zu vertreten, be⸗ 
merken die cartelliſtiſchen „Hamburger Nachrichten“: „Dieſe Anſicht 
iſt zum mindeſten anfechtbar, und ſie wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht die Zuſtimmung des Reichstages finden.“ 

Der heute hier eingetroffene „St. Petersburger Herold“ bringt an der 
Spitze des Blattes einen augenſcheinlich officiös inſpirirten Artikel über 
den Beſuch des Deutſchen Kaiſers in Petersburg. Es findet 
ſich in demſelben u. A. folgende bemerkenswerthe Stelle: 

Wenn es ſich, wie Manche glauben machen wollen, als Folge des 
jetzigen Beſuches des Deutſchen Kaiſers um eine Annäherung handeln 
ollte, fo kaun es ſich höchſtens um jene der Staatsmänner 
handeln; die zwei verwandten Dynaſtien find ſtets einig geweſen 
und geblieben, denn bei ihnen ſind nie vergeſſen worden die innigen 
Briefe der Königin Luiſe, die Verſailler Depeſche des Kaiſers Wilhelm 
und all ſein Handeln gegenüber Rußland. Dieſe Traditionen ſind 
tiefer in den Herzen der beiden Kaiſerfamilien eingeprägt, als die 
. Documente, welche geſtrichen und wieder durch andere nach 

em Bedürfniſſe des Momentes erſetzt werden. 


So lange deutſche Staatsmänner an eine drohende Gefahr von 
Weſten un Oſten glauben konnten, beſtrebten ſie ſich in ihrer ernſten 
Beſorgniß, — finden. Von jetzt an kann man auf normale 
Beziehungen zwiſchen den Staatsmännern bauen und dabei 
hat Niemand etwas zu befürchten. Die Herſtellung dieſer normalen 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland iſt die hervorragendſte 
Garantie für den europäiſchen Frieden und Frankreich und Oeſter⸗ 
reich ) werden ſich gewöhnen müſſen, die Zuſammenkunft der 
beiden Kaiſer in Peterhof als einen Segen für die Völker Europas 
anzuſehen, weil in Europa ſeit dem Momente, da dieſe zwei mächtigſten 
Monarchen in Europa herzlichen Gruß getauſcht, eine Friedensſtörung 
durch wen immer unmöglich geworden. 

In Centraleuropa der Hort der Ordnung und Geſittung zu bleiben, 
iſt die ſchönſte Aufgabe des geeinigten Deutſchland und feines jungen 
und hoffnungsvollen Monarchen und es können kaum ſolche Verhält⸗ 
niſſe feines, öſterreichiſchen Alliirten auf dem Balkan eintreten, welche 
geeignet wären, Rußland aus ſeiner hiſtoriſchen Rolle zu ver⸗ 
drängen, deren Reſultate für einen Jeden über allen Verdächti 2 
erhaben ſtehen, indem ſie ſich uns als ein freies Königreich us 
mänien, ein Königreich Griechenland, ein Königreich Ser⸗ 
bien, ein freies und conſolidirtes Fürſtenthum Monte⸗ 
negro und ein freies Fürſtenthum Bulgarien darſtellen. Wer 
Rußlands Miſſion im Oriente nach fo glänzenden Beweisen feiner Auf⸗ 
opferung verdächtigen oder in ihrer Bethätigung ſtören möchte und 
wollte, dem gelingt nicht das Spiel und Europa kann ſich beglück⸗ 
wünſchen, wenn dieſe Völker aus der türkiſchen Barbarei durch Ruß⸗ 
lands Opfer und Beſtreben der Civiliſation gewonnen wurden. 


Was unter dem „freien“ Königthum Rumänien und unter einem „freien“ 
Fürſtenthum Bulgarien zu verſtehen iſt, nämlich, daß dieſe „Freiheit“ nur 
als Abhängigkeit von Rußland aufzufaſſen iſt, bedarf wohl kaum der Ver⸗ 
ſicherung. 


— 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Juli. [Hofnachrichten.] Wie aus Dresden 
gemeldet wird, iſt dort die förmliche Einladung des Kaiſers von 
Oeſterreich an den König von Sachſen zu den im September ſtattfindenden 
Gemsjagden in Steiermark eingetroffen. Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, beabſichtigt auch Kaiſer Wilhelm an dieſen Jagden gelegentlich 
ſeines Beſuches am Wiener Kaiſerhofe theilzunehmen. Kaiſer Wilhelm 
iſt wiederholt Gaſt des Kaiſers Franz Joſef bei dieſen Hochgebirgs⸗ 
jagden geweſen und hat mit dem Kronprinzen Rudolf, einem der 
verwegenſten und glücklichſten Gemsjäger, in der Erlegung des edlen 
Wildes erfolgreich gewetteifert. f 

+ [Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ] polemiſirt heute gegen Herrn von 
Rauchhaupt, indem ſie 2 die LE n ernten 
des Cartells aus Gründen der nationalen Wohlfahrt mit den abge 
droſchenſten Phraſen hinweiſt. So heißt es in dem Artikel, das 
Cartell ſei lediglich die äußere Form für das in den „national: 
geſinnten“ Kreiſen der Wählerſchaft begründete Bewußtſein, daß 
nur durch ein entſchloſſenes Zuſammenſtehen aller „ſtaatserhaltenden“ 
Kräfte „die großen Fragen der Zeit in einer das Wohl des Landes 
fördernden Weiſe gelöſt werden können“. 


[Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Ant⸗ 
wort auf die dem Kaiſer Friedrich ſeitens der polniſchen 
Abgeordneten überreichte Adreffe] giebt den polniſchen Blättern 
Veranlaſſung, ihre Anſichten über dieſe Angelegenheit zu verlaut⸗ 
baren. Die „Poſener Ztg.“ reſumirt dieſe Preßſtimmen wie folgt: 

Der „Dziennik“, welcher die Antwort in Ueberſetzung abgedruckt hat, 
fragt: „Warum hat der polniſche Abgeordnetenverein die Adreſſe und die 
darauf erfolgte Antwort nicht veröffentlicht? Wahrſcheinlich hat ihn der 
Inhalt der Antwort dazu veranlaßt, indem er ſich durch den Gedanken 
hat leiten laſſen, dem volniſchen Volke einen neuen Schmerz zu erſparen, 
welchen gewiß jeder von uns beim Leſen der Antwort empfindet. Das 
Staatsminiſterium verſichert uns darin, daß wir loyal ſind und daß man 


als renommirter Augenarzt eine rar a Praris ausübt. 
Dieſe Vorliebe zur Heilkunde hat auch anderes Mitglied des Hauſes 
Wittelsbach der Medicin zugeführt, nämlich den Prinzen Ludwig Ferdinand 
von Baiern, Sohn des verſtorbenen Prinzen Adalbert, eines Onkels des 
jetzigen Königs. Prinz Ludwig Ferdinand iſt am 22. October 1859 zu 
Madrid geboren, Oberſt à la suite des 2. ſchweren Reiter⸗Re iments, 
Inhaber des königlich baieriſchen 18. Infanterie⸗Regiments und ſeit dem 
2. April 1883 mit der ſpaniſchen Infandin Maria de ſa Paz vermählt, aus 
welcher Ehe zwei Söhne hervorgegangen find. Derxſelbe widmete ſich auf 
den Univerſitäten München und Heidelberg dem Studium der Medicin 
und veröffentlichte einige ſehr beachlenswerthe wiſſenſchaftliche Beob⸗ 
achtungen. Um num feine Kenntniſſe heilbringend verwerthen zu können, 
um die ärztliche Praxis auszuüben, bedurfte es aber der Approbation als 
Arzt, weile laut Reichsgeſetz Vas dn nur nach abgelegter ärztlicher 
Staatsprüfung ertheilt wird. Das königlich baieriſche Stgaksminiſterium 
machte indeſſen in dieſem Falle von der ihm zuſtehenden Befugniß, „Per⸗ 
ſonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter Leiſtung von der vorgeſchriebenen 
Prüfung ausnahmsweiſe zu entbinden“, Gebrauch und ertheilte dem 
Prinzen Ludwig Ferdinand unter Entbindung von der Prüfung die ärzt⸗ 
liche Approbation. Ein derartiger Vorgang ift verhältnißmäßig ſehr 
ſelten und kommt meiſt nur bei hervorragenden ausländiſchen Aerzten zur 
Anwendung, wenn dieſelben auf einen Leheſtuhl einer deutſchen Univerfität 
berufen werden. 


„ Vom letzten medieiniſchen Rigoroſum in Wien erzählt das 
„N. W. T.“ unter dem 20. d. M. folgenden Zwiſchenfall: Geſtern Nach⸗ 
mittags erſchien in dem Hörſaal, in welchem die medieiniſchen Rigoroſen 
abgehalten werden, ein ganz 1 er Gaſt. Die prüfenden Pro⸗ 
feſſoren Braun, Kundrath und Albert ſaßen am Prüfungstiſche und vor 
ihnen mit ernſten, ſorgenvollen Mienen drei junge Studirende der Mediein, 
— denen eben die ſchwere Pflicht laſtete, auf alle die bekannten und un⸗ 
bekannten Fragen Beſcheid zu wiſſen, welche an ſie Ph wurden. 
Plötzlich ertönte nun aus dem Auditorium ein helles Gelächter, welches 
in dieſen heiligen Hallen in einer ſo feierlichen Stunde ganz unerhört 
war. Die heikere Stimmung war aber durch das plötzliche überraſchende 
Erſcheinen einer Katze hervorgerufen worden, welche ſich in den Prüfungs⸗ 
faal et lichen hatte, wo fie ſich mit großer Aufmerkſamkeit dem Studium 
eines Skelettes zuwendete, welches mitten im Saale ſteht. Die wiß⸗ 
begierige ge wurde nicht lange im Hörſaale geduldet, fie mußte hinaus 
und die Prüfung konnte hierauf ungeſtört ihren ant nehmen. Glück⸗ 
licherweiſe waren die Studenten gut vorbereitet, ſonſt hätten ſie wohl die 
ſchmerzliche Erfahrung machen müſſen, daß ihr Rigoroſum überhaupt — 
für die Katz' war. 


„ Amtliches Deutſch. An der Cha 
richtet die „Volksztg.“ — nahe der Ringbahn, an einem der 
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ee nach Treptow ſteht — fo ber 
eiden Auf⸗ 
gänge zum Bahnbofe Treptow. eine Tafel, auf welcher folgende In: 
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en in sy ang zu nehmen. Der „Bäckerlehrling“ hatte 


niemals daran zweifelte, was wir hiermit conſtatiren, 
der Rednerbühne des 


. weil man oft vo 

Reichs⸗ und des Landtags das Gegenthell — 
hauptete. Aber deſſen ungeachtet — obgleich wir in der That loyal ſind 
und dies auf jedem Schritt beweiſen, indem wir alle unfere Pflichten dem 
Throne und dem Staate gegenüber erfüllen, alle Verbindlichkeiten er⸗ 
füllen und alle Laſten tragen und unſere Staatsangehörigkeit aner⸗ 
kennen — ſind wir keine Preußen, ſondern Polen nterthanen 
des Königs von Preußen und Staatsbürger des preußischen Staats.“ 
Auch der „Kuryer“ iſt der Anficht, daß es beſſer geweſen wäre, gleich die 
Antwort auf die Adreſſe zu veröffentlichen, und erwartet, daß nunmehr 
auch die Adreſſe ſelbſt publieirt wird. Daß Kaiſer Friedrich an der 
ee der Polen nicht zweifelte, unterliegt keinem den ff. weil er ſie 
nicht durch die Berichte der Miniſter und der deutſchen Preſſe, fondern 
auf den Schlachtfeldern und durch ſeinen dreimaligen Beſuch des Gr 
e Poſen kennen gelernt hat. Dieſe Anerkennung des Monarchen 
ſt die beſte Antwort auf die Inſinuation, daß die Polen „Reichs⸗ 
feinde“ ſeien. Auf welche Weiſe kann man ſich alſo die gegen uns ge⸗ 
richteten Geſetze erklären, wenn der Monarch ſelbſt bezeugt, daß er „an 
der Treue feiner polniſchen Unterthanen niemals gezweifelt habe?“ Schließ⸗ 
lich wünſcht auch der „Kuryer“ den wörtlichen Abdruck der Adreſſe. Der 
„Goniec“ erkennt dem polniſchen „Abgeordneten⸗Verein“ kein Recht zu, 
im Namen des polniſchen Volkes irgend welche politiſche Ber und ci 

b 


oß⸗ 


darzubringen, und fagt, daß die Adreſſe ein politiſcher Fehler und ei 
Mißbrauch ber Abgeordnetenmandate war. Der 1 k“ läßt ſich 
auf eine Beſprechung der Antwort nicht ein und will warten, bis die⸗ 
ſelbe ſammt der Adreſſe von den polniſchen Abgeordneten veröffentlicht 


werden wird. 

[Todesfall.] In Leipzig iſt am Sonnabend der Begründer und 
im on 0 80 der „tie 2 J be bi fan Billig, 
. er ren geſtorben. In ihm hat die freiſinnige 
Mn m. ge Anhänger verloren. 3 — 

ie Nachricht vom Tode des Herrn Zirio des Eigenthümers 
der Villa in San Remo, die vom Kaiſer Friedrich 1 een wird 
— — a in einer Zuſchrift an den Parifer „Figaro“ als 
„Auf dem Schießſtand erſchoſſen.] Sonnabend Vormittag wurde, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, auf von den Küraſſieren benutzten 
Schießſtänden der Küraſſier Burchardt von der 1. Escadron, aus der 
Altmark gebürtig, der die Treffer auf Stand II. anzuzeigen hatte, von 
einer Karabinerkugel in die Bruſt getroffen und war Jer todt. 

[Die Fach⸗Ausſtellung der Friſeure] im Mint 
Gentral-Hotel8 hat geſtern Abend ihren feierlichen Abſchluß Ducı eine fehe 
reichlich ausgefallene Prämiirung der gewerblichen Ausſteller gefunden. 
Nicht weniger als 42 goldene Medaillen, wovon 22 Berliner Firmen zu⸗ 
fielen, 28 ſilberne Medaillen, an welchen Berliner Ansſteller mit 20 Me⸗ 
daillen participirten. Dann 16 Bronce⸗Medaillen (hiervon blieben 12 in 
Berlin) und 17 Diplome (12 Berliner) gelangten zur Vertheilung. Die 
mit der goldenen Medaille prämiirten Berliner Firmen ſind: Leichner 
(Puder und Schminken), Lundershauſen (Spiegel), Lauffer (Blumen⸗ 
decoration), Spurgat (Fächer, Federn), Conze (Dampfhohlſchleiferei), 
Heinrich Meyer (Parfümerien), Möller (Haarartikel), Zechel (Haarartikel), 
Walcker sang me Louis Eller (Damen⸗Friſuren), Anton (Haar: und 
Vollperrücken), Ortel (Medaillen), Bergemann (Raſirſeife), Hacker, Beil⸗ 
ſchmidt (Wachsbüſten), Schröder (Decoration), Wenke, Schwarzloſe Söhne 
(Parfümerien), Janke (Färbemittel), Barkowsky (Mundpillen), Neumann 
(Modefriſuren), Wolf (Bürſten und Pinſel), die auswärtigen Firmen 
ſind: Hoflieferant Otto re Neumann (Köln), Geber u. Comp. 
Hamburg), Bauer (Wien), Heller (München), Hausfelder (Breslau), 

limpert u. Co. (Leipzig), Baruch (Köln), Volprecht (Hamburg), 
Oening⸗Weidlich (Zeitz), Martens Hamburg), Geißler (Frankfurt a. M.), 

eller (München), Herrfurth (Dresden), v. d. Hoeven (Frankfurt a. M.), 

olff u. Sohn (Karlsruhe), Wolff u. Schwendt (Karlsruhe), Witt 
(Breslau), Joh. Bapt. Faring u. Co. (Köln) und A. vom Dorp (Elber⸗ 
feld). Unter den mit der ſilbernen Medaille prämiirten Ausſtellern 
befinden ſich die Berliner Firmen F. Botzen (Artikel für Friseure), 
M. 9 (Streichriemen), Hermann Kroſchneck (Parfümerien), 
R. Hirſchberg cue eg und A. Arnoldi (Becken). Gegen⸗ 
ſatz zu den eigentlichen Friſeuren u. ſ. w., welche am Tage der 
Eröffnung der Ausſtellung 9 wurden, haben die geſtern prämiirteu 


„gewerblichen Ausſteller“ (Fabrikanten) nur die Urkunden über die be⸗ 


en nebſt beigedruckter Zeichnung erhalt 8 iſt i 
aßen, ih, die Mebaltte far an Fechten. "alles Ver arent dg 
bei der vorjährigen Ausſtellung der Friſeure und Perrückenmacher im 
Concerthauſe beobachtet worden. Der Prämiirungsact wurde Nachmittags 
5½ Uhr nach voraufgegangenem Concert der Capelle des Pionier⸗ 
Bataillons, durch Obermeiſter Wollſchläger mit einer Anſprache eingeleitet, 
in welcher er Allen, welche ſich um die 1 ai verdient gemacht, den 
wärmſten Dank ausſprach. Nach der Verleſung der Prämiirten brachte 
er auf das „einige kräftige Deutſchland“ ein dreifaches Hoch aus, das 
brauſenden Widerhall fand, der ſich ſchließlich in dem Hoffmann von 
Fallersleben'ſchen Liede: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ auflöfte. 
oflieferant Leichner (Berlin) dankte im Namen der Ausſteller den 
Arrangeuren der Ausſtellung und der Preſſe. Dieſelbe Huldigung wurde 
der Preſſe noch einmal zu Theil, als der Bundesvorſitzende Wollſchläger⸗ 
Berlin, der Abends 7 Uhr den officiellen Schluß der Ausſtellung mit 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. verkündete. Unmittelbar nachdem die 
Kaiſer⸗Hymne verklungen, begannen die Ausſteller mit den Einpackungs⸗ 
arbeiten der theuren duftigen Parfüms und der herrlichen Lockenköpfe, die 
eine ſo magiſche Gewalt auf manche Schönheit der Hauptſtadt ausgeübt. 
Heute werden die Ausräumungsarbeiten feng und in den Nachmittags⸗ 
ſtunden wird der Wintergarten bereits ſein altes Ausſehen wieder ge⸗ 
wonnen haben. 
Das über der Brauwſchen Mordaffaire ſchwebende Dunkel) 
ſcheint doch gelichtet zu werden. Am Sonntage wurde unter ſicherem Ge— 


Bei einem Bäckermeiſter in Frankfurt an der Oder ließ ſich 
unlängſt als Lehrling ein 14jähriger Knabe anwerben, welcher angab, ein 
Waiſenkind aus Berlin zu ſein. Auf der Polizei hatte er verſprochen, 
für die fehlenden Papiere Sorge tragen zu wollen. Mittlerweile erſchien 


in der „Fr. Oder⸗Ztg.“ eine Bekanntmachung, in welcher das Verſchwinden 
eines Berliner Knaben 8 deln 4. wurde, welcher nach Anſicht des Bäcker⸗ 
meiſters Niemand anders 

Signalement genau ſtimmte. 0 
die Eltern des Knaben wurden telegrapbiiä verſtändigt und vor einigen 
Tagen traf der Stiefvater, der zugleich 


n konnte als ſein Lehrling, auf welchen das 
Er erſtattete Anzeige bei der Polizei; 
er Onkel des Vermißten iſt, in 
ranffurt a. O. ein, um den „verlorenen Sohn“, der ſich als der richtige 
wie 
wir der „Frankf. Od.⸗Zig.“ entnehmen, das „Ochſen“ in der Schule 
ſatt bekommen — er iſt Tertianer einer Berliner Realſchule. 


Theaternotizen. 
} ri r PU wien, * im Geht ein Desk in ber 
oberſten Leitung der königlichen auſpiele eintreten ſoll. 
Dr. Witte⸗Wild, dr neue Leiter des „Oſtend⸗Theaters“ in Berlin, 


hat, wie Berliner Blätter melden, die Erlaubniß erhalten, den Namen des 
bisherigen Oſtend⸗Theaters in „Volks⸗Theater“ umwandeln zu dürfen. In 


dem zukünftigen „Volks⸗Theater“ ſollen für Waden ina billige Ein⸗ 
trittspreiſe gediegene Vorſtellungen geboten werden. Dr. Witte⸗Wild hat 
bereits mit mehreren Künſtlern Verträge abgeſchloſſen und ſteht mit ver⸗ 
ſchiedenen Dichtern wegen der Erwerbung von Neuheiten in Unterhandlung. 

„Der verlorene Sohn“ von Heinrich Bulthaupt iſt von Herrn 
Barnay für ſein „Berliner Theater“ angenommen worden. 

— Goethe's „Braut von Korinth“ iſt in Frankreich zu einem Muſik⸗ 
drama verarbeitet worden. Catulle Mendes und Ephraim Mikasl haben 
das air Buch geſchrieben. Die Muſik rührt von Emmanuel 
Chabrier her. j 

” Nach langen Unterhandlungen wurde bekanntlich im Frühjahr Herr 
Mitterwurzer für das Burgtheater in Wien verpflichtet. Wie jeht die 
„W. Abendp.“ meldet, wurde der Vertrag mit 4 Mitterwurzer neuer⸗ 
dings wieder gelöft. Die diesbezügliche Mittbei ung lautet: „Der zwiſchen 
der Leitung des k. k. Hofburgtheaters und Herrn Mitterwurzer abgeſchloſſene 
Vertrag, im Sinne deſſen Herr Mitterwurzer verpflichtet geweſen wäre, 
feine ſchauſpieleriſche Thätigkeit an dieſer Hofbühne am 1. October d. J. 
aufzunehmen, wurde auf Erſuchen des genannten Schauspielers gelöſt.“ 


erbrecher über hier nach Elbing geſchafft. Es war der 
2 Mann, welcher jahrel recken der 


e ausgeführt haben, bis er kürz⸗ 
Stade ertappt wurde. Da er 
un⸗ 


0 hindurch alle 
olglos. 


in Betreff aller 
über den in der 


Einbrüche ein offenes Geſtändniß abgelegt und ſoll auch 


von 
„ Vermiſchtes aus Deutſchland. Am Freitag Morgen gegen neun 
Uhr fand man den Director der Stettiner Couplet⸗ und Quartett⸗ 
fänger, Woldemar Weyhmann, todt in feinem Zimmer in einem Gaſt⸗ 
hofe Bug . 88 in Pommern auf. Derſelbe hatte ſich kurz vorher 
vom Wirth die Rechnung ausſchreiben laſſen und war damit auf ſein 
Summe gegangen, wo er ſich durch Einnehmen von Gift tödtete. Der 
edauernswerthe iſt zu dieſer That durch die Geſchäftsloſigkeit der letzten 
Wochen, wo jede Aus ſicht auf gutes Geſchäft durch den unaufhörlich fallen⸗ 
den Regen vernichtet wurde, getrieben. In Stargard hatte er gehofft, ſich 
aufzuhelfen, aber auch dieſe Hoffnung war ihm am Abend vorher, an 
welchem nur wenige Beſucher dem Concerte beiwohnten, genommen. Er 
konnte am Morgen dem Wirthe nicht zahlen und ſuchte daher den Tod. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Jult. 

® Oberpräfident von Seydewitz beabſichtigt, morgen mit dem 
Mittagszuge in Begleitung des Landeshauptmannes von Klitzing nach 
Oppeln zu reiſen und mit demſelben und dem Ober-⸗Regierungsrath 
Hüpeden von dort aus eine Beſichtigung eines Theiles der Malapane⸗ 
Ueberfluthungen vorzunehmen. Im weiteren Verlaufe der Reiſe ſollen die 
Werke in Malapane und Zawadzki, ſowie die projectirte Eiſenbahnlinie 
Lublinitz—Voſſowska, dann die Zwangs⸗Erziehungs⸗Anſtalt und die von 
Grottowski'ſche Erziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen werden. Die Rückkehr nach Breslau erfolgt am 26. dieſes Monats 
Abends. 

„ Ernennung. Sanitätsrath Dr. Grempler und Dr. Lange find zu 
Geheimen Sanitätsräthen ernannt worden. Br 

* Preiszuerkennung. Der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
hat dem königlichen Eiſenbahn-Bauinſpector A. Brüggemann in 
Breslau für ein Inſtrument zur Ermittelung der Abnutzung der Eiſen⸗ 
bahnſchienen einen Preis von 1500 Mark zuerkannt. 

—8— Gewerbeſtenerpflicht der Vermiether von Zimmern in 
Brunnen⸗ und Badeorten. Der Herr Finanzminiſter hat neuerdings 
hinſichtlich der Gewerbeſteuerpflicht der Vermiether von Zimmern in 
Brunnen⸗ und Badeorten angeordnet, daß Perſonen, welche im Bade: und 
Brunnenorte drei oder mehr möblirte Zimmer vermiethen und zugleich 
ihren Miethern relate Mittagtiſch oder volle Penſion gewähren, zur 
Gewerbeſteuer in Klaſſe 1g der werden. Ferner vom Herrn 
Miniſter über die Beſteuerung der Penſionshalter beſtimmt worden, daß 
re von Penſionaten zur Gewerbeſteuer auf Grund des $ Ib des 

eſetzes vom 30. Mai 1820 in Verbindung mit $ 16 des Geſetzes vom 
19. Juli 1861 heranzuziehen find, wenn fie mindeſtens drei möblirte, heiz⸗ 
bare Zimmer einem oder mehreren Penſionären überlaſſen. Hierbei macht 
es keinen Unterſchied, ob ein Miethspreis beſonders verabredet, oder die 
Vergütung für die zur Aufnahme der Penſionäre beſtimmten Zimmer in 


nfionsbetrage enthalten iſt. Ebenſowenig iſt es von Bedeutung, 
ob volle oder nur 


n oder in beſonderen Räumen ſtattfindet. 

—e Kliniſche Neubanten an der Maxſtraße. Die Ausführun 

der Zimmerarbeiten zum Bau des Wirthſchafts⸗ und Berwaltungsgebäubes 

iſt nunmehr definitiv von dem Königl. Univerſitäts⸗Curatorium Herrn 
immermeiſter Hugo Baum für die Geſammtſumme von 11 204,34 Mark 


2 Breslau, 24. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei äusserst geringem Geschäft in unentschiedener Haltung. Im Ver- 
laufe wurde die Tendenz schwach; namentlich waren Laurahütte und 
Rubelnoten in Folge Berliner Meldungen matter. Schluss leblos und 
unentschieden. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
159 bez., Ungar. Golärente 83%,—°]; bez., Ungar. Papierrente 73%, 7 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1121, —1121/, bez., Donners- 
marckhütte 60%, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 89¾ bez. u. Br., 
Russ. 1880er Anleihe 84 bez., Russ. 1884er Anleihe 97/ bez., Orient- 
Anleihe II 58% bez., Russ. Valuta 1921/,—192 bez., Türken 14% bez., 
Egypter 85 bez., Italiener 97% bez., Galizier 86 ½ bes. 

Nachbörse still. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
159, Ungar. Goldrente 83¾8, Vereinigte Königs- und Laurahütte 112, 
Donnersmarckhütte 60%/,, Russ. Valuta 192. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 21. Juli 11 Uhr 50 M Acti . 

N ai, m En Em. Credit-Actien 159, 10, Dis 

Am . 12 Uhr . ge a 

bahn 97, 40. Italiener 97 Aa 1 2 8 = 

Russ. Noten 192, 20. 4proc. U 6 Sr RUSSEN 

: 0 f Ran 11 ©. Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 

Russen 97, 60. Orient-Anleihe II 58, 70. Mainzer 104, 30. Disconto- 

reg 214, 20. Aproc. Egypter 85, 10. Mexikaner 92, 50, — 

uhig. i 

Wien, 24. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 50. 

Marknoten 60, 97. #proe. ungar. Golärente 102, 35. Schwach. 


j 94. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 80, 
Unger, Oresit —, a Staatsbahn 236,75. Lombarden 96, 25. Galizier 
208 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 97. 4% ungar. 
Goldrente 102, 37. Ungar. Papierrente 90, 40. Elbethalbahn 183, 75. 

uhig. 1 
Erankfurt a. M., 24. Juli. Mittags. 
Btasisbahn 192, 25 Lombarden Haut 1 Fe 
oldrente 83, 70. Egypter 85, —- Fu We ! 
Paris, 24. Jul 30) Renie 83, 70, " Neueste Anleihe 1873 
106, 90. Italiener 97, —, Staatsbahn 490, —. Egypter 425, 62. Behauptet. 
8 24. Juli. Consols 99, 50. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
84, 03. Schön, N 
Glasgow, 21. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 38, 7. 


Creditactien 253, 37. 
Ungarische 


Wien, 24. Juli. (Schinss-Course,] Schwächer. 

Cours vom 23. 24. z Cours vom 23.24. 
Credit-Actien . 310 40 309 50 [Marknoten 61 — 
St.-Bis.-A.-Cert. 235 30 [286 90 4% ung. Goldrente. 102 62,102 30 
Lomb. Eisenb.. 96 25 | 96 50 |Silberrente .......- 82 
Galiszier — 50 Londooen 124 751124 60 

9 85 ¼ ] 9 86¼ 1 Unear. Papierrente, 90 50] 89 32 


ränkte Beköſtigung vereinbart, und ob dieſelbe am] Kaiſer Wilhelm bislang keine wichtige politiſche 


bertragen worden, während die Maurerarbeiten bereits vor einigen ihres dem Frieden dienlichen guten Einvernehmens bilde. 


Wochen von Herrn Maurermeiſter Jung in Angriff genommen worden 
find. Beide Bauten ſollen laut Contract noch vor Beginn des Winters 
unter Dach ſein. 

—. Zur Arbeits einſtellung der Zimmergeſellen. Der Strike der 
hieſigen Zimmergeſellen dürfte nunmehr bald völlig beendet ſein, da eine 
große Anzahl von Geſellen im Laufe der vergangenen Woche die Arbeit 
zum alten Lohnſatze wieder aufgenommen hat. Der Reſt wird, da der 
geringe . den die Verbandskaſſe den Strikenden zahlt, nicht an⸗ 
nähernd zum Lebensunterhalt ausreicht, ebenfalls bald zur Arbeit zurück⸗ 
kehren. Im Ganzen haben von den ca. 1300 hier anſäſſigen Zimmer⸗ 

eſellen bei Beginn des Strikes gegen 1200 die Arbeit niedergelegt. Von 
Biken find ungefähr 300 Geſellen, darunter 40 verheirathete, nach aus⸗ 
wärts gegangen, ca. 100 haben 1 Lohnſatze von 35 Pf. pro Stunde 
weitergearbeitet, 800 find mit je 8 Mark wöchentlich vor der Strikekaſſe 
unterſtützt worden. Nach Auſbebung des Generalſtrikes haben vorige 
Woche mehr als 400 Mann theils zu 35 Pf., theils zu 30 Pf. pro Stunde 
die Arbeit wieder aufgenommen, ſo daß der Reſt der Strikenden nur 
0 ſchwach an Zahl iſt und der Mangel an Zimmergeſellen nicht mehr 
ühlbar iſt. > 

5 Das Rittergut Zacharzowitz, Kreis Gleiwitz, iſt, wie der 
„Oberſchl. Anz.“ meldet, durch Kauf in den Beſitz des Commiſſionsraths 
J. Grätzer in Groß⸗Strehlitz für 175 000 Mark übergegangen. 


W. Goldberg, 23. Juli. [Das Geſangfeſt des Niederſchle⸗ 
ſiſchen Sängekbundes!] hat einen günſtigen Verlauf genommen. An 
dem Feſte betheiligten ſich 700 Sänger. Das Wetter, welches er in 
den erſten Morgenftunden feine böſeſten Seiten herauskehrte, klärte ſich 
im Laufe des Vormittags auf und Page den Haupttheil des Feſtes. 
Die Stadt war ſehr reich geſchmückt. Nachdem die Mehrzahl der Sänger 
am Vormittage angelangt und vom Bahnhofe mit Muſik nach dem Markt⸗ 
platze, zum Empfangsbureau auf dem Rathhauſe geleitet worden war, er⸗ 
folgte um 11½ Uhr der Ausmarſch zur Generalprobe auf dem Feſtplatze 
unter den Linden am Fuße des Bürgerbergs. Nach der Rückkehr (gegen 
2 Uhr) blieb den Sängern wenig Zeit zum Mittagmahl, das an vier ver⸗ 
ſchiedenen Stellen eingenommen wurde; denn ſchon um 3 Uhr ſtellten fie 
ſich auf der Promenade zwiſchen dem Ober⸗ und Friedrichsthor zum Feſt⸗ 
zuge auf. Der aus 44 Vereinen mit ihren Fahnen beſtehende Feſtzug 
wurde von der Capelle des Lübener Dragonerregiments und der ver⸗ 
ſtärkten Stadteapelle begleitet. Er bewegte ſich durch die Schmiedeſtraße 
dem Marktplatze zu, wo nach dem gemeinſamen Geſange zweier Verſe des 
Bundesliedes: „Brüder, reicht die Hand“, Bürgermeiſter Kamcke die Be⸗ 
grüßungsrede hielt, welche mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. 
„Heil Dir im a folgte darauf und dann die Erwiderung des 
Bundesdirigenten Dreßler⸗Lüben, die einen Dank für die Stadt Gold: 
berg enthielt. Nachdem der letzte Vers des Bundesliedes geſungen war und 
die Ehrengäſte, die Behörden der Stadt ſich dem Zuge eingereiht hatten, 
ſetzte ſich dieser um vier Uhr wieder in Bewegung, die Liegnitzer⸗ und Mittel⸗ 
ſtraße entlang dem Feſtplatze zu. Nach kurzer Raſt begann um 5 Uhr das 
Concert, deſſen erſten und dritten Theil Maſſenchöre mit theilweiſer Orcheſter⸗ 
begleitung durch die Dragonercapelle bildeten, deſſen zweiter Theil aus 
Streichmuſik⸗Vorträgen beſtand. Die Geſangschöre haben allgemeinen 
Beifall gefunden, beſonders „Friedrich Rotbart“ — von Podbertsky, 
„Waldharfen“ — von E. Schulz, „Dornröschen Straßburg“ — von 
J. Otto und „Myrthen“ — vom Bundesdirigenten Dreßler haben durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielt. Nach 7 Uhr war das Concert zu Ende. 

ierauf wurden mehrere Einzelgeſänge von Vereinen vorgetragen, unter 
denen die des Grünberger Geſangquartetts und darunter beſonders wieder 
die eines Einzelquartetts, das mehrere Lieder mit engliſchem Texte ſang, 
roßen Beifall gefunden haben. Während der Einzelvorträge concertirte 
ie Dragonercapelle auf dem nahen Bürgerberge. Heute Morgen unter⸗ 
nahmen die Sänger einen Spaziergang über den Wolfsberg nach dem 
Waldſchloß und dem Bade Hermsdorf. Der heutige Nachmittag, deſſen 
Programm Einzelgeſänge, Sängercommers und Freiconcert (von der 
Stadtcapelle) lautete, hatte außer den noch anweſenden 58 wieder 
eine zahlreiche Menſchenmenge auf den Feſtplatz gelockt. Das nächſte 
Bundesfeſt ſoll in zwei Jahren in Grünberg gefeiert werden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Die Neiſe des Kaiſers. 
„ Petersburg, 24. Juli. Diplomakiſche Kreiſe verſichern, daß 
Unterhaltung mit dem 
Zaren hatte. Die Verlängerung des Beſuches wird als ein Anzeichen 
des gegenſeitigen Wunſches der Souveräne betrachtet, ihrer Zuſammen⸗ 
kunft einen moͤglichſt freundlichen Charakter beizulegen, damit dieſelbe 
ſelbſt ohne beſondere Abmachungen einen unwiderlegbaren Beweis 


Cours- O Blatt. 


Sresiau, 24. Juli 1888 


* 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Peterhof, 24. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt nach herzlichſter Ver⸗ 
abſchiedung von der Kaiſerin mit Kaiſer Alexander Vormittags 10 uhr 
nach Kronſtadt abgereiſt. 

Petersburg, 24. Juli. Kaiſer Wilhelm folgte geſtern Abend 
einer Einladung zur Familientafel bei dem Großfürſtenpaar Michael 
Nikolajewitſch. Kaiſer Alexander nebſt der Kaiſerin nahmen heut an dem 
Frühſtück an Bord des „Hohenzollern“ theil. Hierauf erfolgte die 
Abreiſe Kaiſer Wilhelm. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
hebt hervor, die Verlängerung des Beſuchs Kaiſer Wilhelms 
bis heute ſei ein Zeugniß der herzlichen Beziehungen der Kaiſerfamilie 
zu den erlauchten Gäſten, welche beiderſeits den Wunſch nach Auf⸗ 
ſchub der Trennungsſtunde entſtehen ließen. Alles beweiſe die über⸗ 
aus große Herzlichkeit der Beziehungen, woraus nur Gutes für die 
Beziehungen der beiden Regierungen der Nachbarnationen hervor⸗ 
gehen konne. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 24. Juli. Boulanger ſcheint durch ſeine Mißerfolge 
durchaus nicht entmuthigt, er ſchreibt die Niederlage in Ardeche dem 
Drucke und Betruge der Regierung zu, und kündigt ſein Auftreten 
als Wahlcandidat im Somme⸗Departement an. 

* Rom, 24. Juli. Der Pariſer Ausſchuß für die Betheiligung 
Italiens an der Pariſer Ausſtellung erließ einen Aufruf an Italien, 
in welchem mit wärmſten Worten die alte italieniſch⸗franzoͤſiſche Freund⸗ 
ſchaft betont und erklärt wird, daß eine glänzende Vertretung Italiens 
nothwendig ſei. i a 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 23. Juli. Unterhaus. Smith beantragte die zweite 
Leſung der Anträge, betreffend die Einſetzung einer aus Richtern be⸗ 
ſtehenden Commiſſion zur Unterſuchung der in dem Proceſſe O Don⸗ 
nels mit der „Times“ gegen Parlamentsmitglieder vorgebrachten An⸗ 
ſchuldigungen. Parnell erklärte, die vorgeſchobene Unterſuchung ſei 
nicht eine Unterſuchung ſeines Verhaltens und desjenigen anderer 
iriſcher Deputirten, ſondern eine Unterſuchung der geſammten Agitation 
der Landliga. Er ſei überzeugt, daß er aus jeder Unterſuchung 
fleckenlos hervorgehen werde. Aber er werde der Regierung nicht ge⸗ 
ſtatten, unter dem Vorwande der Unterſuchung ſeines Betragens eine 
jahrelange Unterſuchung anzuſtellen, er verlange, die in der Bill 
beantragte Unterſuchung auf ihn und andere Deputirte zu beſchränken, 
andere Perſonen aber von derſelben auszuſchließen und die beſchul⸗ 
digten Deputirten namentlich aufzuführen. Ferner ſollte die Unter⸗ 
ſuchung nicht nur durch Richter geſchehen, es müſſe auch Vorkehrung 
getroffen werden, vor dem Beginn der Unterſuchung die betreffenden 
Schriftſtücke ausfindig zu machen, eventuell müßten da, wo es noͤthig, 
photographiſche Abdrücke derſelben genommen werden. Der Vorſchlag 
der Regierung ſei unbillig und ungerecht. Mathews erklärte, die 
Regierung lehne jede Abſchwächung und Begrenzung der Unter: 
ſuchung ab. 

London, 24. Jull. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kairo: 
Ein eingetroffener Bote aus Omdurman meldet: Der Khalif Ab⸗ 
dullah erhielt Nachrichten über die Ankunft eines weißen Paſchas 
Bahrelgazelle beabſichtigte, dorthin vorzugehen. Der Bote fügt hinzu 
der Paſcha ſei Emin. 


Breslau, 23. Jul. 12 Ubr Mitt. OB. 4,78 m, U-. — 035 m. 
— 24. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U.⸗P. — 0,27 m. 
Handels-Zeitung. 
G. F. Magdeburg, 20. Juli. [Marktbericht] Wir hatten 


in dieser Woche. warmes, regnerisches Wetter, das vom günstigsten 
Einfluss auf die im Felde stehenden Früchte, namentlich auf Rüben 
und Kartoffeln, gewesen sein muss. Dem auf leichterem Boden schon 
vielfach geschnitten liegenden Roggen kann dies Wetter zwar nicht 
vortheilhaft gewesen sein, für diese Kornart wäre nun grössere Trocken- 
heit sehr erwünscht. Im Getreidegeschäft war es schr ruhig, wie es 
in der Regel so kurz vor der Ernte zu sein pflegt. Der Absatz be- 
wegte sich in engen Grenzen, da Jedermann nur das Nothwendigste 


Letzte Course. 
Berlin, 24. Juli. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Sehr still. 


Cours vom 23. 24 Cours vom 


Oesterr. Credit. .ult. 159 12 158 87 
Dise.-Command..ult. 214 75 214 25 


Mainz-Ludwigsh. ult. 


23. 24. 
104 25104 37 
78 751 78 25 


Derten, 24. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] * 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 23. 24. 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 40 104 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70] 86 — 
Gotthardt-Bahn .... 129 — 129 50 
Warschau-Wien.... 149 60149 60 
Lübeck-Büchen .... 166 60 167 10 
Mittelmeerbahn . . . 128 —127 90 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 59 301 58 — 
Ostpreuss. Südbahn. 118 —|118 10 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 99 90 99 90 
do. Wechslerbank. 99 90 99 50 
Deutsche Bank 166 60/166 20 
Dise.-Command. ult. 214 90214 — 
Oest. Credit- Anstalt 159 40 158 60 
Schles. Bankverein. 120 50121 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 50 10] 50 10 
do.Eisenb.Wagenb, 139 — 138 80 
do. verein. Oelfabr. 92 — 92 — 

Hofm.Waggonfabrik 128 — 128 40 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 90;128 30 

Schlesischer Cement 207 50:208 90 

Cement Giesel. 159 — 1157 — 

Bresl. Pferdebahn. . 135 10,135 — 

Erdmannsdrf. Spinn. 91 40 91 — 

Kramsta Leinen-Ind, 134 30 135 60 

Schles. Feuerversich, | u 

Bismarckhütte ..... 

Donnersmarckhütte, 

Dortm. Union St.-Pr. 

140, 470% ee MR 

0. Oblig.— - 

Görkis. Bader, 139 90140 — 

Oberschl. Eisb.-Bed, 89 89 20 

Schl. Zinkh. St.-Act. 132 50:131 60 

do. St.-Pr.-A. 134 60/134 70 

Bochum. Gusssthl.ult 166 50 164 20 

Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 102 — 

Redenhütte St.-Pr.. 112 60 

do. Oblig... 113 20 

Schl. Dampf.-Comp. — — 

Inländische Fonds. 


Reichs. Anl. 4% 107 90|107 90 
b. ele 310 103 50103 50 


153 — 152 20 
90 — 59 


111 90 
113720 


Cours vom 23. 

Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 102 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 2⁵ 
Prss. 3½ % cons. Anl. 104 — 104 — 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 101 80/101 80 
Schles. Rentenbriefe 105 10105 10 
Posener Pfandbriefe 102 80,102 80 

do. do. 3½% 101 50101 60 


F 
Oberschl.3½ % Lit. E. 102 30102 10 


152 70 
102 20 
107 25 


Drtm. Unionst. Pr. ult. 
urah 
Egypter 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ, II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Berl. Handelsges. ult. 165 87 165 25 
Franzosen ult. 96 75 97 37 
Lombarden ...... ult. 39 87 40 — 
Galizier . 85 62 85 87 
Lübeck-Büchen ult. 166 75167 37 
Marienb.-Mlawkault. 70 12 70 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 106 — 
Mecklenburger. ult. 158 5158 25 


112 75/111 87 
85 25 85 — 
97 62 97 75 


192 501192 50 


Producten-Börse. 
Berlin, 24. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 164. 25, Septbr.-Oct. 165,25. Roggen Juli- 
August 128, —, Septbr.-Octbr. 130, 25. Rübö) Juli-August 47, 60, Sept. 


October 47, 20. Spiritus 50er Juli-August 51, 60, 50er Septbr.-October 
. 30. Feireisum Ioco 2%, 00, Hafer Tul-August 116, 
4 erlin, 24. 5 chlu 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 57 20 57 40 Come: voin.:%. Cours vom 3. | M. 
Ausländische Fonds. Weizen. Maiter, Rüböl. Matter, 
Egynter 4% ...... 85 40| 84 80] Juli-August ..... 164 75164 50] Juli-August...... 47 60 47 30 
Italienische Rente.. 97 80 498 —| Septbr.-Octbr. . . . 165 75165 25] Septbr.-Octbr. ... 47 25 46 90 
Oest. 4% Goldrente 91 90 92 20 Roggen. Matter. 
do. 409% Papierr. 66 20 66 10 Juli-August ..... 128 — 128 — Spiritus. Matt. 
do. 4½% Silberr. 67 50 67 50 Septbr.-Octbr. .. . 130 50 130 —| loco (versteuert) — —| — — 
do. 1860er Loose. 116 70/116 50 Octbr.-Novbr .... 132 251132 — do. 50% 52 500 52 — 
Poln, 5% Pfandbr.. 59 — 59 40 | Hafer. 0: Oer... 33 60 33 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 10) 53 10 Juli-August ..... 116 25116 — | 50er Juli-August. 51 60 51 60 
Rum. 5%/,Staats-Obl. 93 60 93 60 Septbr.-Octbr. ... 115 751115 —| ö0er Septb.-Öctb. 52 20 52 20 
do. 6% do. do. 106 —|106 ] Stettin, 24. Juli. — Uhr — Min. 
Russ. 1880er Anleihe 84 —| 83 90 Cours vom 23. Cours vom 23. 24. 
do. 1884er do. 97 70 97 80 ][ Weizen. Matt. : Rüböl. Geschäftslos. 
do. Orient-Anl. II. 58 90| 58 70 Juli-August ..... 167 —|167 —| Juli. 48 500 48 50 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 50) 88 20 Septbr.-Octbr. ... 168 50:168 —- | Septbr.-Oetbr..... 47 50 47 20 
„ ede e 
ürkische Anl. oggen. Unv loco ohne Fass. = — 
do. Tabaks-Actien 102 20 15 40 Juli-August est — 1126 — los mit Wer | 2, 
o. Loose........ — % umsteuer — — 
Ung. 40% Golärente 83 70| 83 60 Septbr.-Ocibr. ... 127 50/127 50 gm mt 70 Mark 32 80 32 80 
do. Papierrente . 73 80] 74 — petroleum. August-Septbr.70er 32 30 32 — 
ans Raute A 0 81 80] 1ocofverzallt) . 18 —| 12 —| Septbr.Oeior. iber — —| — — 


ber Baska. OO 0 
ankn. 163 85164 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 50/192 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... u —| 169 30 
e 3 — — 20 43 
0. 3M. — — 1 
Paris 100 Fres. 81 —— 9920 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 850 163 85 
do. 100 Fl. 2 M. 163 25 163 20 
Warschau 1008R8 T. 192 10 191 75 


Pıivat-Discont 1% %, 


Amtliche Ultimo-Notirung fehl 


t. 


Königsberg 1. Pr., 22. Juli. [Spiritus Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus. Es ist im Laufe dieser 
Woche nicht ein Geschäft in Spiritus zu Stande gekommen. An Zu- 
fuhren kamen nur an einem einzigen Tage 10 000 Liter heran, welche 
in festen Händen lagen, sonst nichts. Indessen ist aber auch Bedarf 
nicht vorhanden, der Bestand der Vorräthe genügte für den äusserst 
schwachen Consum ganz ausreichend, und war es nicht möglich, 


Gebote zu erzielen, welche die Inhaber von Waaren zum Verkaufe 
reizten. 

Loco contingentirt 53 ¼½ M. Br., loco uncontingentirt 33 M. Br., Juli 
contingentirt 53½ Mark Br., Juli uncontingentirt 33 Mark Br., August 
contingentirt 53½ Br., August uncontingentirt 331%, M. Br., 
contingentirt 54 M. Br., September uncontingentirt 34 M. Br. 


Septembet 


— 


rr 


kaufte; die Zufuhren auf dem Wasserwege haben nachgelassen, auch 
sonst trat kein dringendes Angebot hervor und konnten sich Preise 
daher behaupten. Wir notiren für Weizen, ganz unverändert gegen die 
Vorwoche, hiesige Landwaare 173—177 M., glatte englische Sorten 
163—168 M., Rauhweizen 162—166 M. für 1000 Klgr. — Roggen war 
etwas gefragter als seither, da die Aussicht, bald neue trockene Waare 
zu bekommen, in Folge der Regengüsse in die Ferne gerückt ist; vor 
Anfang August dürfte schwerlich grösseres Angebot zu erwarten sein 
und auch nur in dem Falle, dass wir bald trockenes Wetter bekommen. 
Unter solchen Umständen wandte man sich mehr der bisher wenig be- 
achteten Schiffswaare zu, die zu Preisen von 127—131 M. zu haben 
war, besserer trockener Roggen bedang 2—3 M. mehr. — Von besserer 
Gerste sind die Läger geräumt und mussten die darauf eingehenden 
Aufträge unausgeführt bleiben, von südrussischen Gersten hatten wir 
noch immer lebhaftes Angebot zu Preisen von 107—112 M. ab Kahn 
je nach Beschaffenheit. — Hafer war etwas besser gefragt als seither, 
doch fehlten auch hier grössere Umsätze; geringere Sorten mit 120 bis 
123 M. bezahlt, bessere mit 129—134 M. für 1000 Klgr. — Mais fast 
geschäftslos, 128—132 M. für 1000 Klgr. erlassen. Ebenso fehlte es an 
grösseren Umsätzen in Hülsenfrüchten. Preise sind wie die vorwöchent- 
lichen geblieben. — Oelsaaten ohne Angebot, Raps und Rübsen, die 
nur einen geringen Ertrag in unserer Provinz liefern, liegen auf 
leichtem Boden vielfach geschnitten und werden durch den Regen er- 
heblich in ihrer Beschaffenheit gelitten haben. — Wurzel-Geschäft still, 
die Inhaber fordern für ungewaschene Cichorien 17—16,50 M., für ge- 
waschene 18—17,50 Mark, für Rüben 15,50 bezw. 16 M. für 100 Klgr., 
würden sich aber billiger finden lassen, Auf Herbstlieferung wurden 
Cichorien fast auf 13,75 M. bezw. 14,25 M. gehalten. Rüben auf 12,50 
Mark, bezw. 13 Mark. 


® Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gesellsohaft. Der vor- 


liegende Bericht der Direction spricht sich über den Geschäftsgang des 


abgelaufenen Jahres (vom 1. Juli 1887 bis 1. Juli 1888) folgendermaassen 
aus: „Indem wir über die Betriebsresultate des mit dem 31. Mai a. er. 
abgelaufenen sechszehnten Geschäftsjahres Bericht erstatten, freut es 
uns, das Ergebniss als ein günstiges bezeichnen zu dürfen. Wir waren 
in der Lage, die Fabriken ausreichend und nutzbringend zu beschäf- 
tigen, zumal die schlesische Raps-Ernte in Qualität und Quantität 
besser ausfiel, als im Vorjahr. Die Preise von Rüböl hielten sich mit 
nur wenig Ausnahmen auf niedrigem Stand und wurde dadurch einer 
weiteren Verringerung des Consums vorgebeugt; der Absatz war recht 
lebhaft und konnten wir uns auch an dem übersecischen Export in 
nicht unbedeutendem Umfange betheiligen. Ebenso war es uns unter 
der Gunst reicher Leinsaat-Ernten des In- und Auslandes und mässiger 
Saatpreise vergönnt, ein lohnendes Quantum Leinöl zu fabriciren, 
und auch dafür fand sich Verwendung zu Preisen, welche gegen die 
Herstellungskosten nützliches Rendement boten. Wohl hätten wir ein 
noch grösseres Quantum Leinsaat verarbeitet, wenn nicht die Lein- 
kuchen durch billige Surrogate zum Nachtheil des Verkaufswerthes der 
ersteren verdrängt worden wären, ein Umstand, welcher uns eine ge- 
wisse Beschränkung auf diesem Gebiete unserer Thätigkeit auferlegen 
musste. Gesteigerte Aufmerksamkeit widmeten wir der Herstellung 
von Palmkernöl und Palmkernkuchen. Durch bauliche Verände- 
rungen der Fabrik und Erweiterung der Anlagen glauben wir nun ein 
Etablissement geschaffen zu haben, welches, in jeder Beziehung auf 
der Höhe der Zeit stehend, alle Vortheile der modernen Technik ge- 
währt. Obwohl wir daher gute Resultate für die Zukunft erhoffen, 
haben im verflossenen Jahre die Veränderungs- und Neu-Bauten noch 
mannigfache Betriebsstörungen veranlasst und die volle Ausnutzung 
der Anlagen verhindert. Die Palmkernkuchen fanden gute Beachtung, 
so dass wir der Nachfrage dafür, Angesichts des lang anhaltenden 
Winters, oft nicht genügen konnten. Die Preisconjunctur der Palm- 
kerne an den Ton angebenden Seeplätzen ist bedauerlicher Weise 
unseren Interessen nicht immer günstig gewesen. Die Rübölpressen 
unserer Nicolaimühle, durch die Hinrichtung der Palmkern- 
ölfabrikation an dieser Stelle erübrigt, verlegten wir nach 
unserer Fabrik Salzstrasse Nr. 9/13 und erhöhten damit die 
Leistungsfähigkeit auch dieses Etablissements. Wir sind nun- 
mehr in der Lage, in unseren Fabriken täglich 90 000 Kilogramm 
Oelsaaten gegen 70000 Kilogramm in den Vorjahren zu verarbeiten. 
Die Centralisation des Fabrikbetriebes gewährt uns dabei den Vertheil 
erheblicher Ersparnisse an den Generalunkosten und setzt uns in den 
Stand, mit höherem Netto-Gewinn als früher zu arbeiten. Auf un- 
seren Grundstücken hafteten. an Hypotheken-Schulden am Anfang des 
Geschäftsjahres ausweislich der vorjährigen Bilanz noch 104 458,67 M., 
von welcher Summe wir 60000 M. bereits zurückgezahlt und nun auch 
den Restbetrag zur Tilgung gekündigt haben, Trotz der wiederholten 
Rückkäufe unserer Actien in früheren Jahren und der hieraus resul- 
tirten Veringerung des Betriebs-Capitals, sind unsere Baarmittel zu- 
meist vollständig ausreichend für den Geldbedarf gewesen. Was dafür 


- - ‚Gourszettel der Bresla 


Amtliche Course (Course von 11—12%). 


Wochsel-Conrse vom 23. Juli. Ausl. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ k8. 169,30 baz 
do. do. 2½ 2 M. 168,65 G 
5 2% ae Zee 
do. 0. 2 x 1 
Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80,75 B — 


Petersburg... 5 |kS.] — 


Oest. Gold-Rent. 4 


S* 1 7 A LET LEDER TER 3 


do.Silb.-R.J./J.| 4½ 


in der haute saison des Betriebes vorübergehend etwa noch fehlte, 
konnten wir leicht zu billigem Zinsfuss beschaffen. Schliesslich sei 
noch mit Anerkennung erwähnt, dass eine Forderung unserer Gesell- 
schaft von 2809,82 M. aus dem Betriebsjahr 1877/8, welche durch 
Accord des Schuldners de jure beglichen und daher abgeschrieben 
war, seitens eines Verwandten desselben aus freien Stücken nach- 
bezahlt wurde. Neue Verluste im Conto-Corrent unserer Kundschaft 
hatten wir ausser den in der Bilanz erwähnten 60,70 M. nicht zu be- 
klagen. Im abgelaufenen Beiriebsjahre verarbeiteten wir im Ganzen: 
ca. 161 000 Doppelcentner diverse Oelfrüchte gegen ca. 140 000 Doppel- 
centner im Betriebsjahre 1886/87, ca. 125 000 Doppelcentner im Be- 
4 1885/86, ca. 110 000 Doppelcentner im Betriebsjahre 1884/85, 
ea. 68000 Doppelcentner im Betriebsjahre 1883/84 und haben wir aus 
erstgenanntem Quantum 58400 Doppelcentner Oele und 94600 Doppel- 
centner Kuchen gewonnen. Der Bruttogewinn beziffert sich auf 
345 035,75 Mark wovon wir beantragen abzuschreiben auf Immobilien 
30000 M., auf Inventar 10 000 M., auf Maschinen und Werke 62 000 M., 
auf Fuhrwerk 2250 M., auf Conto dubioso 421,51 M., auf Handlungs- 
Utensilien 231,30 M, in Summa 104 902,81 M., so dass als Netto-Gewinn 
verbleiben 240 132,94 Pf. Wir schlagen vor, hiervon zu vertheilen: 
5½ pCt. Dividende des Actien-Capitals von 3 990 000 M. 219 450 M., 
statutenmässige Tantieme an den Aufsichtsrath, 3 pCt. des Netto-Ge- 
winns, 7203 M., Tantieme und Remuneration an Direction und Beamte 
12900 M., in Summa 239553 M., und den Rest von 579,94 M. auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die in der Bilanz unter der Bezeichnun 

Fabrikations-Conto aufgeführten Bestände in Höhe von 1 039 691,28 M. 
setzen sich zusammen aus: Fabrikaten (am Schluss des Geschäftsjahres 


fast vollständig verkauft, aber noch abzuliefern) in Höhe von 610 386,13 | 


Mark, Rohmaterialien ete. in Höhe von 429 305,15 M. und sind nach 
den gesetzlichen Vorschriften zu den Herstellungs- oder billigten Tages- 
preisen berechnet worden.“ 
Vom rheinisoh-wostfällsohen Elsenmarkte. Aus Dortmund wird 
der „V. Z.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte dauert die feste Hal- 
tung der Vorwochen an, doch bewegt sich der Verkehr im Allgemeinen 
noch immer in engen Grenzen. Für heimische Eisenerze hat sich Nach- 
frage und Bedarf bei unveränderten Preisen auf der bisherigen Höhe 
gehalten, auch ist der Versand ein regelmässiger geblieben. Im Roh- 
eisengeschäft dauert die bisherige Zurückhaltung der Käufer für Puddel- 
roheisen an, was im Siegenschen bereits einen kleinen Preisdruck zur 
Folge gehabt hat, während im rheinisch-westfälischen Bezirk die Ver- 
bandspreise fest behauptet werden. Thomaseisen und Giessereiroheisen 
begegnen einem regelmässigen Begehr, während Bessemereisen wenig 
2 ist. Auch für Spiegeleisen ist die erwartete Wiederbelebung 
er Nachfrage noch nicht eingetreten und hat daher der Spiegeleisen- 
verein im Siegenschen den Preis abermals um 1 Mark pro Tonne 
heruntergesetzt. Da Spiegeleisen hauptsächlich zum Export geht, so 
erscheint die Massregel gegenüber den gegenwärtigen Preissteigerungen 
für Spiegeleisen in England auffällig. In Amerika ist freilich der 
Spiegeleisenpreis neuerdings wieder gedrückt. Im Walzeisengeschäft 
sind die Werke für Stabeisen seit Beginn der zweiten Jahreshälfte 
wieder in regem Betriebe, da die Consumenten nach Beendigung der 
Inventur mit den Speecificationen nicht mehr zurückhalten, sondern 
wieder regelmässig ertheilen. Dagegen dauert die Zurückhaltung in 
Betreff neuer Abschlüsse an. Die Preise werden gut behauptet und 
anstandslos bewilligt. Im Fagoneisengeschäft geht es nach wie vor 
sehr lebhaft zu. Der Verbrauch von Fagoneisen zu Bauzwecken hat 
seit der vorjährigen Bauperiode in ganz ungewöhnlichem Masse zuge- 
nommen und steigert sich noch immer, so dass die Werke meist über- 
füllt sind und nur mit Mühe die Lieferfristen einzuhalten vermögen. 
Der um 2 Mark pro Tonne erhöhte Preis hat sich gut eingeführt, Für 
Feinbleche hat sich die Nachfrage nunmehr auch etwas lebhafter ge- 
staltet, da die Consumenten e haben, ihren Herbstbedarf zu 
decken. Die Preise werden in Folge dessen wieder fester gehalten. 
Das Grobblechgeschäft blieb in günstiger Entwieklung. Der Bedarf ist 
seit April regelmässig gestiegen, Den Drahtwahlzwerken fehlt es noch 
immer an ausreichenden Exportaufträgen, und die Werke sind deshalb 
ungenügend besetzt. Die Stahlwerke haben dagegen vollauf zu thun 
und sind auch mit Aufträgen bis in den Herbst hinein versorgt. Die 
Stahlschienenpreise sind in den letzten Monaten bei Submissionen 
heimischer Eisenbahnen nicht mehr durch die ausländische Concurrenz 
gedrückt worden und daher recht lohnend. Bei Uebernahme von Ex- 
portaufträgen wird freilich nicht viel verdient, doch dienen dieselben 
immerhin dazu, die Generalkosten zu vermindern, vorausgesetzt, dass sie 
nicht gerade unter Selbstkostenpreis übernommen worden sind, was 
frdilich auch manchmal nicht zu vermeiden ist, um den Betrieb voll 


aufreöht erhalten zu können. 
— — eng 


inranmungen ee gg ein brd am 
aefortigt, Bruno Richter, um A, Bresiau, Schlossohls. 


ner Börse vom 24. Juli 1888; 


ündische Fonds. 

vorig. Cours.. heutiger Cours. 
92.00 B 92,00 B 
67,50860 bz 67,60 bzG 
67,50 B 67,55450 bz 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Dortm.-Enschd.|21/,| 2/6 — 
Lüb-"Büch.E.-AI7 7½¼ö [ — 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. 
Br. Wasch. St. P. 04 1½ 1¾ — — gute 


Wilhelm Döring, Breslau. 

Chriſtiane Lniſe Fer 
EHER Frau Myrrha von 
Bu ng, geb. Weſendonck, Pots⸗ 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Diederichs, 
err Lieut. Engen Freih. von 
ichthofen, Schmellwig. räul. 

Clara Grunert, Herr Wilhelm 
Hampel, Pyrmont — Waldenburg. 
Frl. Jeunie Brown, Herr Pr.⸗ 

ieut. Hermann Mohs, Jerſey⸗ 


Fabelhaft billi 


Bi 82 Y.) — Bad > 5 empfehle ich meine Beſtände 
una Laue, Herr Fabrikbeſitzer] } 10 
Andreas Bote, AL een Garnirte Hüte, 

Berlin. Seidene Handſchuh, 
Verbunden: err Kreisſecretär 


Perl-Umhänge, 


Damen: u. Kinderſchükzen, 


| Zricot-Taillen 
in aparteſt. Formen noch vorräth. 
Win. Prager, 


[335] Ring 18. 


Wilhelm Neſſel, Fräul. Marie 
Minuth, Adelnau (Pos.). Herr 
Dr. Oskar ni er „ Fräul. 
Emilie Reſſel, Schlichtingsheim. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Prem.⸗Lieut. Promnitz, Danzig. 
Herrn Corvetten-Capitän von 
Ehrenkrook, Berlin. Herrn Ritt⸗ 
Sllen (Beat) 55 Consul 
en elzig). errn Gonfu 
Poten, Berlin. Eine Tochter: 
Herrn v. Enckedorf, Saſſenburg. Hotel de Rome, 
Geſtorben: Herr Reg. Aſſeſſor Albrechtsſtraße 17, 
Gideon Zenner, Nimptſch. Herrſ empfiehlt feine freundl., voll⸗ 
Gymnaſiallehr. Theodor Preuß, ſtändig renovirten Zimmer a 2, 
Breslau. od: Wirthſchafts⸗In⸗ 2,25, 2,50 bis 3 Mark, incl. 
ſpector Adolf Biedermann, Licht u. Service. 17189] 
Niederſtreit (Striegau). Herr Karl Oczipka. 


Zwei Breslauer Zoologiſche Garten⸗Actien 


ſind zu verkaufen. 11788 
Offerten sub R. v. D. 15 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, Förfter, Geometer, n. Fam., 
zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Cunnersdorf. 
Fernfprechftelle Nr. 688. | Fernſprechſtelle Nr. 499. Wendſchuch, Kfm., Dresden. 
Graf und Gräfin Morſtin, Steglich, Gutsbſ., Dresden.] Braun, Kfm., Brünn. 
Rigbſ., Strzelewo. Graf Lubieceski, Radam, Kohn, Kfm., Brünn. 
Graf Turski, Rigbſ., Wilna. Ruſſ.⸗Polen. Hotel de Rome, 
Graf Czarnecki, Rtgbeſ., Wroblewski, Radam, Ruſſ.“] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Siekowo. Polen.] Werner, Ingenieur, Beuthen. 
Gräfin Czarnecka, Rigbſ., Liedtkle, Radam, Ruſſ. Polen. Dr. Borch, Realſchullehrer, 
Ruskow. von Stoſſer, Prem. Lieut., Liegnitz. 
Herold, Rechtsanw., Oels. Potsdam. Frau Heidrich, Privatiere, 
Böchoff, Rigbſ., Bingum. Cammann, Rigb., Wilkawe Hirſchberg. 
v. Aulock, Rigbſ., Kochanowitz. bei Obernigk. Anlauf, Landw., Giersdorf. 
v. Weczek, Rigbſ., n. Frau, Mellin, Kfm., Lodz. Becker, Maurermſtr., Zabrze. 
j Poſen. Reuter, Gutsbeſ., n. Gem., Hamburger, Kaufmann. 
Kozuszek, Ingen., Berlin. Lupken. Schoppinitz. 
Casparius, Kfm., n. Tocht., Frau Reuter, Königsberg. Wiedmayer, Kfm., Wien. 
Neuwedel.] Frau Stahl, Poſen. Wayda, Pfarrer, Sandowitz. 
Wagner, Kfm., Dresden. Wolff, Apotheker, n. Gem., Kolawskt, Lehrer, Gneſen. 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. Poſen. Schollek, Kfm., Ratibor. 
v. Wentzel, Rigbſ., Groß- Scholz, Lehrer, Poſen. Baron v. Zeblig-Neuftcch, 
Wilkawe. Muſchold, Director, Berlin. Notäbef., Uſchütz OS. 
Arens, Kfm., Mainz. Grollmus, Frankenſtein. Kassner’s Hötel 
Hötel weisser Adler, Ritſch, Gutsp., Garolath. zu den drei Bergen, 
Ohlauerſtr. 10/11. John, Kfm., Berlin. Büttnerfir. 33. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Beſſow, Kfm., Neubranden v. Skirmuntt, Gutsbef,, 
Graf Poſadowsky, Rtgb. burg. Willna. 
auf Blottnitz. Heckmann. Ing., Berlin. Richter, Gtebſ., Königshütte, 
von Prittwitz und Gaffron, Hötel z. deutschen Hause Hamberger, Kfm., Liegnitz. 
Rittmeiſter a. D. u. Rtgb. Albrechtsſtr. Nr. 22. Frau Kfm. Pinoff, Berlin. 
auf Caſimir. Dr. Potthaſt, Reichstags Fr. Kfm. Schoͤnwald, Berlin. 
Schmidt, Kfm., n. Gem., bibliothekar, Berlin. Bodenheim, Kfm., Berlin. 
Hamburg. Frau Rentiere Luſchowskt, n.] Fiebig, Kfm., Berlin. 
Schirmer, Kfm., Barmen. Toͤchtern, Gleiwitz. Ring, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kfm., Speyer. Frau Oberamtm. Rodelius, Herrmann, Kfm., Berlin. 
Jonas sen., Amtsr., Rathe. Bergvorwerk. Zobel, Kfm., Görlitz. 
Jonas jun., Offizier, Rathe. Frau Oberamtmann Dirlam, Jacobowsky, Kfm., Berlin. 
Lochner, Kfm., n. Gem., Jablonowo.] Kroch, Kfm., Berlin. 
Berlin.[ Bomme, Kfm., Berlin. Koſterlitz, Kfm., Coſel. 
Stoltze, Kfm., Berlin. Froͤhlich, Kfm., Oppeln. 
Schwerke, Kfm., Berlin. Teuber, Fbknt., Schweibnip, 


Starke, Kfm., Lodz. 
Hahn, Kfm., Berlin. 


Inlündische Eisenbahn-Stamnı-Actien und 


Breslau, 21. Juli. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
mittlere gering.Waare, 


—— ——— — — nn, — — 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 


Warsch. 100 SR 5 KS. |192,30 8 5 7x 12 * ch N 3 * 4 N 4 N 4 
Wien 100 fl.. . 1163,25 8 do. Loose 1860 5 110 25 9 116,75 G Marienb. Mik. w ler a 5 — @ _ |weizen, weisser is 181901 16170 16020 1580118170 
.. 2 M. 1020 Ung. Gold-Rent. 4 83,70 3,85 bz 83,8075 bs ) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber| 17|— 16801680 } 16,10 | 1501570 
Inländische Fonds, do. do. kl. 4 — 25 bz . — | 12— | 11/80 | 11/60 | 11/30 | 11/10 | 10/80 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.- Rente 5 | 73,6083,75 ba | 73,75480 bzG | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.] Gerste . . .. 13|30 | 12|80 | 12/30 11/30 10/80 | 10/30 
D. Reichs-Anl.|& {108,10 bz 108,10 B do, do, 8 di Oarl-IndwiB tt 4 — Hafer 11/80 | 11160 | 11,40 11/20 11) — 1080 
do. do. 3½ 103,30 etw. ba 103,50 bz Krak.-Oberschl. 4 100,60 G 100,60 8 Lombarden ½ / | — — Erbsen 14150 114— 11350 113 — 11150 J 1050 
Prss. cons. Anl. 4 107. 100 ba 107,30 bzG do. Prior.Act.4 | — es Oest. Franz. Stb. 3 ½ 3½ — — Kartoffeln Detailproise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
Ben a 4 104,10 bz 104,25 B Te 4 4 — 1 8 Ba Hank. Aetfen Breslau, 24. Juli. [AmtlicherProducten-Börsen- 
o. Staats-Anl. — Sn o. Pfandbr...|5 | 5989,26 ba „ACLIEn. Beri 5 K 
do. -Schuldsch.| 3½ 102,25 B 102,25 B ——— —— ei Bresl. Dscontob. 5 5, 100,00 bz [100,10 baB Se RER ee e n 
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do. Lit. C..|31 90 bz 101,90 bzG o. do. kL5 | — &| 97,75 bzB ) Börsenzinsen 4½ Procent. Juli. August 110,50 Gd., September, October 112,00 Gd. 
C. 3½ 101. d 0 le 
do. Rusticale 3 101.90 b 101,90 b2G | Orient-Anl. IL|5 | 59.09 @ 58.90 B we „0 e gektndigt 3 
o. altl. .. 4 102,75 G 102,90 B Italiener 5 98.00 B kl. 98, 98,00 B ndustrle- Papiere. f & > 
do. Lit. A..l& [10975 6 102.90 B "Obligat.!6 106.00 bz 106.00 G Bresl. Strassenb. 5½ 6 112550 6 1135,50 B 48,00 Br., Juli-August 48,00 Br., September-October 47,50 Br. 
do. do. 4½ 103 20 B 103.00 B 1 5 | 93,75 bzB 93,75 bzB do. Act.-Brauer. 0 h — 50,00 4 50,00 0 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do, Rustie. II. 4 102.75 G 102,90 B do. do. kl. 5 9405 bz 94,10 bz do. Baubank. O0 0 | — — rauchsabgabe, ohne Umsatz, . 
do. do. 4½ 103.00 B 00 B re “= i nv. 14.65 G] do. Spr.-A.-G. 12 — | — 2 Kündigungsscheine —, Juli 50,50 Br. bis 50,4) Gd., 70er 
21055 103,00 Türk. 1865 Anl.] 1 |conv. 14,65 @ | conv. 14,65 p t 0 K 
do. Lit. C. II. 4 102,75 6 102,90 B do. 400 Fr.-Loos.] —| 36.50 0 36,00 G do. Börs.-Act. 5½ 5½ — — 31,70 Gd., Juli-August 50,50 Br. bis 50,40 Gd. 70er 31,70 Gd., 
do. do. 4½ — er Egypt. Sti. Ani]! | 85.25 6 85,40 8 do. Wegenb.G. 4½ 5 139,00 vac 139,00 B jAugust-September 50,50 Br. bis 50,40 Gd., September- 
Posener Pfdbr..|4 102,85 ba 102,35 bzG Br Goldrentelbch — Hofm. Waggon. 24 — — October 51,00 Cd. 
do. do. 3½ 101,65 bzB 101,65 bz Mexik.-Anleihe. 6 | 93,10 bz 93,00 0 Donnersmrekh. 0 0 605506 160, 60,50 bz Zink Ex 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 15 
Gentenbre Sen 4 "1105,00 bo 108 Inländische Eisenbahn- Prioritite-Ohligationen.| Frank ät Et. 6 6% — ‚Br Roggen 119,00, Hafer 11100, Nan 48,00 Mark. 
„ Schl. 5 2 5,00 b nländische Eisenbahn- Prioritäts- gatlonen.] Frankf. Güt.-Eis. 6 | 6,| — ei 4 1 er ar 
5 Aanderelt 232 gr Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,75 etw. bzB|103,85 ba 0 0 h 89,65 & 9,75 89,75 bzB spiritus Kündigung reis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 103,10 1 15 bz : — K. r ea etw. —5 A ch Oppeln.Cement.|2 | 2½ 127.50 @ ’ 82850 B für den 24. uli; Ser 50,45, 70er 31,70 Mark. 
do. do. 3½ 101.75 01,80 B do. 1876 103,75 ew. bB 10% pz Grosch. Cement. 7 11½ 209,0 B 809,00 N N g 
Inländische Hypotheken- Tandbriere, 9 — 1 108,85 brd Cement Giesel — 10½ 15300 6 [159,00 B en, e n 24. Juli 
Schl.Bod.-Ored.| 2½ 10 „1015 bzB 100 10 ba 40. de. F. 4% 0 78 [ass (riet) 5 Rendement Basis 92 pCt. . . 23,70—23,90 | 23,70--23,90 
do. 12. 3 100) 4 [103,10 bab [103,10 ba do. 40. 8.4 10975 8 0385 550 (Priefert) |— | — 125 @ [12050 6 Rendement Basis 88 Pt. ... ... 2455 —22802255—22.80 
do. rz. à 110 4½ 112,25 8 112,49 B do. do. H. 4 10878 8 10385 bad do. Feuervs. . 31½31¼ [p. St. — p. St. — Nachproducte Basis 75 pt.. . . 16,00 —18.90 1600 18.90 
do. rz. & 100 5 105,75 etw. bs 105.50 G do. 18734 10378 6 103 2 bad do. Lebenvers. 0 | 3½ P. St. — b. St. —. Brod Rachnede f. BR, 20.25 ao 
ll 20? 2 do. 1876.4, 10 G 100% b 4e. Lenennt. 4% 15280000 b. 84 25 V2G|Brod-Ratfinade f 23,75--29,00 | 28,75--29,00 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — - do, 1879... 4½ 104,40 ew. b20 104, 45350 bs | 40. Zinkh.-Act 55 6% — Be Gem. Raffinade II. 27,75—28,2527,75—28,25 
Obligationen industrieller Gesellschaften. «or 1880...|4 103,25 8 103,85 G dos 0 8 6% 6½ . = 22 —.— 1 4 Be 700 27.00 
Brsl. Strssb.Obl. 4 103,00 G = do. 1883...|4 | — — do. Gas- A.-G. 6% 6 — a "endenz a uli: Rohzucker unverändert, nominell, 
Dnnramkh. Obi. 5 — — R.- Oder -Ufer .. 4 104,00 B 103,85 8 Siles.(V.ch. Fab) 5 6 [118 so B 118,50 etw. z Raffinirte unverändert, ruhig. 
do. do. II. 4 n 
Be oe Tee mare Tele er ar 
art.-Obligat . . 4½ — — 2 — — = Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 92, 2 0 e 
Kramsta Oblig. 5 103,10 B 103,00 B Fre . 
Y mde Valuten, 
6 8 6 00 ga 100% 6 106.10 = Oest. W. 100 Fl. . |163,75 u 163,95 bs Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl.|# 102,90 B 103,00 B Russ. Bankn. 100SR.|192,70 bz 192,00 bz 
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Verestwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; fl. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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